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Morgen- Ausgabe. 


2% Die Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und : 
Nr 20414 bei allen Raſſerl. Poſtanſialten des In⸗ me Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben geſpaltene 893. 
8 2 gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Abonnements⸗Einladung. 


Abonnements auf die „Danziger 
Zeitung“ pro Monat November und 
Dezember cr. nehmen ſämmtliche Bojt- 
anſtalten zum Preiſe von 2,50 Mark 
entgegen; Abonnementskarten zum Ab- 
holen der Zeitung von der Expedition 
Ketterhagergaſſe oder von den be- 
kannten Ausgabeſtellen in der Stadt 
ſind in der Expedition dieſer Zeitung zu 
haben und koſten 1,20 Mk. pro Monat 
November; mit Bringerlohn koſtet die 
„Danziger Zeitung“ 1,40 Mk. pro 
Monat. 

Ferner verfehlen wir nicht noch beſonders 
darauf hinzuweiſen, daß die „Danziger Zeitung“ 
in den Vororten und in Zoppot bei nachſtehenden 
Filialen auch monatsweiſe abonnirt und abgeholt 
werden kann: 

in Langfuhr: 
bei Hrn. Guſtav Hantſch, bei Hrn. R. Witt 
George Metzing, (Poſthorn); 

in Stadtgebiet und Ohra: 
bei Hrn. F. Lewanezyck, bei Hrn. M. K. Tilsner, 
G. Loroff, „ „ J. Wölke; 

in Schidlitz: 
bei Hrn. G. Claaßen, bei Frau A. Muthreich, 
Alb. Keſſel, „ Hrn. Friedr. Zielke; 
in Neufahrwaſſer: a 
bei Hrn. George Biber, bei Hrn. P. Schultz, 
„ Frau f. Linde; 
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in Zoppot: 
bei Hrn. Conſt. Ziemſſen. bei Hrn. J. Nogatjki, 
„ „ . Salt, „ „Paul Genff. 
„rar C. K. Focke, „ e, EC. Wagner, 
„ „Benno v. Wiecki. 


e der 


ſich auf dem Boden der 
Zünffahe, in Rußland das Doppelte der jetzigen 
Bevölkerung mit Ackerbau und Viehzucht ernähren 
könnten, begünſtigt das neue franzöſiſche Geſetz 
vom 26. Zuni 1889 über die Erwerbung und den 
Berluft der Gtaatsangehörigkeit im hohen Maße 
die Einwanderung, indem es die Naturaliſation 
gegen früher bedeutend erleichtert. Nach dieſem 
Geſetze wird der in Frankreich geborene Sohn 
eines Ausländers von Rechis wegen Franzoſe, 
auch wenn ſein Vater nicht in Frankreich geboren 
iſt. der in Frankreich geborene Sohn eines 
Ausländers, wenn er noch dort zur Zeit feiner 
Majorennität anſäſſig if, wird in die Militär- 
ergänzungsliſten eingetragen und zum franzöſiſchen 
Waffendienſt einberufen. Abwenden kann er 
dieſe Folge nur, wenn er innerhalb eines Jahres 
nach eingetretener Majorennität für die Nationalität 
feiner Eltern optirt. Es iſt mit dieſer Be- 
ſtimmung ein Princip in das franzöſiſche Staats- 
recht eingeführt, welches bislang in keinem 
anderen Staate Giltigkeit hat. Aber auch den 
nicht in Frankreich geborenen Ausländern, welche 


nord- 


in Frankreſch eingewandert ſind und dort 
ihr Brod gefunden haben, wird die Er⸗ 
langung der franzöſiſchen Staatsangehörigkeit 
ganz befonders leicht gemacht. Ein franzöſiſcher 
Profeſſor, Dr. jur. L. Beauchet in Nancıı, 
ſpricht ſich in einer im „Archiv für öffentliches 
Recht“ gedruckten Abhandlung über das fragliche 
Geſetz dahin aus: „Man kann wohl ſagen, daß 
die Geſetzgeber, anſtatt die Verleihung der fran- 
zöſiſchen Staatsangehörigkeit als eine ausnahms- 
weiſe Bergünftigung zu betrachten, dieſelbe als 


ein Mittel betrachten, die Zahl der Nationalfran⸗ 


zoſen zu vermehren, als eine ſtetig fließende 
Quelle behufs Rekrutirung der Bevölkerung. 
Ausgehend von dieſer Idee iſt die Naturaliſation 
bedeutend zugänglicher gemacht worden.“ 

Die Folgen des neuen Geſetzes ſind denn auch 
die, daß ſeit der letzten Zählung die Zahl der 
Naturalifirungen bedeutend wächſt. Bon 1867 bis 
1889 waren nur 10123 Naturaliſirungen ver- 
zeichnet worden, alſo im Durchſchnitt 482 jährlich. 
In der zweiten Hälfte des Jahres 1889 wurden 
ſchon 2223 Geſuche um Aufnahme in den fran- 
zöſiſchen Staatsverband eingebracht. Im Jahre 
1890 betrug die Zahl der Naturaliſirungen 7927 
und der Wiederaufnahme von Elſaß-Lothringern 
4174; im Jahre 1891 do, 5371 und 3700; im 
Jahre 1892 do. 4537 und 3164. Sechs Tauſend 
Söhne von Ausländern, die ſich in dieſer Lage 
befanden, ſtellten ſich letztes Jahr zum Militär- 
dienſt, nur 311 optirten für die Nationalität ihres 
Vaters. i 

Aus einem ganz neuerlich erlaſſenen Geſetz 
„zum Schutze der nationalen Arbeit“ geht die Ab- 
ſicht der Geſetzgeber, die in Frankreich anſäſſigen 
Ausländer zum Erwerbe der franzöſiſchen Staats- 
angehörigkeitzu veranlaſſen, noch deutlicher hervor. 
Alle in Frankreich befindlichen Fremden, ſoweit fie 
nicht mit ufenthaltsberechtigung verſehen find, wer⸗ 
den äußerſt rigoroſen Aufenthaltsbeſchränkungen, 
verbunden mit chikanöſen, unter ftrenge Strafen 
geſtellten Meldevorſchriften, unterworfen. Ausge- 
nommen von dieſen Vorſchriften und den ein- 
heimiſchen Arbeitern gleichgeſtellt ſind aber die⸗ 


Mill. = 3,5 Proc. jährlich. Der natürliche Zu- 
wachs durch Geburtenüberſchuß betrug nur 
920654, im Zahresdurchſchnitt 92 068 = 
0,25 Proc. Das Uebrige, 393 000, fällt auf das 
Mehr der Zugezogenen. Nach der Volkszählung 
von 1891 betrug die Bevölkerung 38 343 192 
Millionen. Es ergiebt ſich alſo nur noch ein 
Plus von ca. 150 000, welche Zahl durch die der 
Zugezogenen weit übertroffen wird, ſo daß alſo 
thatſächlich, da Frankreich nur eine ſehr ge- 
ringe Auswanderung hat, in Frankreich mehr 
Menſchen fterben als geboren werden. Diele 
Thatſache gewinnt noch um jo größere Be- 
deutung, als in Frankreich die Lebensdauer 
eine durchſchnittlich längere, die Kinder- 
ſterblichkeit eine weit geringere iſt, als bei uns. 
Die allgemeine Sterblichneitsziffer betrug nach 
Durchſchnitten aus den gleichen Jahrgängen des 
letzten Jahrzehnts für Deutſchland 29,03 pro 
Mille, in Frankreich nur 23,5. In den deutſchen 
Ländern überleben nur %s der Lebendgeborenen 
das 5. Jahr, in England und Frankreich ,. 
Diefe an ſich für die ſocialen Verhältniſſe in 
Frankreich günſtigen Zahlen illuſtriren um fo 
Chen. den geringen Kinderſegen der franzöſiſchen 
hen. 

Der geringere Kinderreichthum hat auch in 
wirthſchaftlicher Beziehung die Folge, daß der 
bourgeois und der paysan 


jenigen Ausländer, welchen auf ihr Anſuchen die | == 


Kufenthaltsberechtigung ertheilt iſt, d. h. die Prä- 
liminarien, wodurch fie die Abſicht zu erkennen 


gegeben haben, die franzöſiſche Staatsangehör 
eit zu erwerben. — Die Abſicht, die Aus 


n 
altes Vaterland aufzugeben, wird ſich aus Nah- 
rungsrückſichten veranlaßt fühlen, die franzöſiſche 
Nationalität anzunehmen. 

Welches iſt nun der Grund dieſer doch in 
ſchroffem Gegenſatz zu der ſonſt in Frankreich ſo 
intenſiven Fremdenfeindlichkeit, welche ſich in 
letzter Zeit bekanntlich bis zu den brutalſten 
Exceſſen gegen Italiener, Belgier und Deutſche 
fteigerte, ſtehenden Regierungspolitik? Der Grund 
liegt in den erſchreckenden Ergebniſſen der letzten 
Volkszählungen, durch welche erwieſen wird, daß 
die Zahl der Geburten bei den National-Franzoſen 
gegenwärtig beträchtlich zurückbleibt hinter der 
Zahl der Sterbefälle, daß alſo Frankreich ohne 
Zuzug von Ausländern ſtetig an Volkszahl ab- 
nehmen müßte. Wir führen zum Beweiſe folgendes 
ſtatiſtiſche Material an: Die Zahl der franzöſiſchen 
Geburten im Jahre 1887 betrug 885 000, die der 
Deutſchen 1825000, jene aljo weniger als die 
Hälfte von dieſen, obgleich die deutſche Bevölke⸗ 
rung nur um ½ größer iſt. In den Jahren von 
1876 bis 1886 kam die Bevölkerung Frankreichs 
von 36,99 auf 38,2 Millionen, wuchs um 1,31 


Deutſchland. 


U 


B. Berlin, 30. Oktober. Mit dem kommenden 


Monat wird die Stadt Berlin ihre Vaſſervor⸗ 
räthe, ſowohl für den Küchenbedarf als auch 
die zur Canaliſation nothwendigen, aus den neuen 
Reſervoirs beziehen, die am Müggelſee an- 
gelegt und in dieſen Tagen von dem Berliner 
Magiſtrat abgenommen worden ſind. Dieſe neuen 
Reſervoirs mit ihren Pumpſtationen, Filtrationen 
u. ſ. w. gehören zweifellos zu den größten An- 
lagen dieſer Art, die bisher überhaupt errichtet 
worden find. Man hat ſich zum Bau dieſer 
neuen Waſſerverſorgungsanlagen für die Reſidenz 
entſchließen müſſen, da die jetzt im Betriebe be- 
findlichen Stralauer Waſſerwerke nicht mehr bei 
dem enormen Wachſen Berlins in der Lage 
ſind, die unbedingt nothwendigen Quantitäten 
zu liefern. dieſe verſorgten die Stadt 
nur mit einem täglichen Waſſerquantum 
von 85 000 Kubikmeter, während die neuen 
Waſſerwerke am Müggelſee in der Lage find, 
täglich 255 000 Cubikmeter Waſſer der Stadt zu- 
zuführen, ſo daß dieſe Werke ſelbſt noch dann 
als ausreichend ſich erweiſen werden, wenn 


benutzt gela 
der Social 


Berlin einmal eine Einwohnerzahl von 2½ Mill. 
erreichen ſollte. und ſelbſt dann wird das 
tägliche Verbrauchsquantum noch pro Kopf 
100 Liter ſein können! Die einzige Bedingung, die 
der Berliner Magiſtrat bei der Abnahme dieſer 
neuen Werke gemacht hat, iſt die, daß dem 
Müggelſee in der Minute durch die Pump- 
werke nicht mehr als 120 Cubikmeter 
Waſſer entzogen werden dürfen, d. h. zwei 
Gubikmeter in der Secunde. die Pump- 
werke, Reſervoires u. ſ. w. find derartig an- 
gelegt, daß fie in vier große Gruppen zer- 
fallen, die ein je ſelbſtändiges Getriebe haben, 
um bei einem etwa eintretenden defect noch 
immer drei Werke im Gang zu haben. Sonſt 
wird von fachmänniſcher Seite berichtet, daß 
dieſe neuen Werke in ihren maſchinellen Anlagen 
nur wenig Neues bieten, nur muß die mulfter- 
hafte Organiſation dieſer großen Schöpfung her- 
vorgehoben werden. Nach chemiſcher Analnſe 
wird das Waſſer aus dem Müggelſee zu Trink- 
oder Kochzwecken als durchaus kein „ideales“ 
bezeichnet, da ein ſolches überhaupt kaum auf 
der ganzen Erde zu finden iſt; immerhin aber 
wird das neue Waſſer Berlins ein derartiges 
fein, daß es in Bezug feiner Qualität auf ber- 
jelben Stufe mit dem aus den Anlagen anderer 
Städte ſtehen wird. 


[Miquel und die Socialdemohratie.] Zu 
der Veröffentlichung des Briefes des jugendlichen 
Miquel an Marx auf dem ſocialiſtiſchen Partei- 
tage zu Köln bemerkt die „Magdeb. Ztg.“: „Sehr 
überraſchen muß, daß Kerr Bebel dieſen 
die Art der Der- 


che hervor, 
17 


af n ha ee eich! 4 Führe! 
demokratie krebſt mit der Enthül 
Jeder nach ſeiner Art.“ 5 

; Frankreich. 

Paris, 30. Oktober. Nach einer Meldung des 
„Temps“ würde die Canal la Manche-Brücken. 
geſellſchaft dem engliſchen Parlament demnächst 
ein Conceſſionsgeſuch überreichen. Der Koſten⸗ 
anſchlag beläuft ſich auf 800 Mill. Arcs. (W. T.) 

Spanien. - 

Madrid, 30. Oktober. Prinz Ferdinand von 
Bourbon, welcher nach den letzten Nachrichten 
vermißt wurde, hat ſich in einem vorgeſchobenen 
Fort wieder eingefunden. 

Es geht das Gerücht, daß die Kabylen geſtern 
große Berlufte erlitten hätten. das zweite 
Armeecorps wird morgen in Melilla eintreffen. 


Von der Marine. 


* Das Cadettenſchulſchiff „Stoſch“ (Commandant 


Capitän zur See Rittmener) iſt am 29. Oktober d. J. 


in Teneriffa angekommen und beabſichtigt am 4, No- 
vember d. J. die Reife nach Trinidad fortzuſetzen. 
Das Kanonenboot „Iltis“ (Commandant Corvetten⸗ 
Capitän Graf v. Baudiſſin) und das Kanonenboot 
„Wolf“ (Commandant Capitänlieutenant Kretſchmann) 
find am 29. Oktober d. J. in Nagaſaki eingetroffen 


(Nachdruck 
verboten.) 


Verkannt. 
27 — Roman von O. Elſter. 


XV. 

Der Verkehr zwiſchen Arno und Elfriede ge- 
ſtaltete ſich von Tag zu Tag herzlicher. 

Die kleine Elfriede genas zwar von ihrem 
Krampfanfall, doch mußte ſie einige Tage das 
Bett hüten. Arno widmete ſich dem Kinde mit 
der größten Kingebung; er ſah mehrere Male 
am Tage nach dem Befinden der kleinen Kranken, 
brachte ihr Blumen, bunte Steinchen und 
und Muſcheln aus ſeinen Sammlungen zum 
Spielen und das Kind gewann den freundlichen 
Arzt und Pfleger von Herzen lieb, ſo daß es 
immer und immer wieder fragte, wenn Arno 
fern war, wann der gute Onkel Doctor wieder- 
komme. Mit ſtiller Freude und Rührung beob- 
achtete Elfriede die Freundſchaft zwiſchen ihrem 
Kinde und Arno. Wie weit zärtlicher, inniger war 
dieſe Freundſchaft und Liebe, als diejenige, 
weiche der Vater dem Kinde entgegengebracht, Der 
Vater hatte ſich niemals längere Zeit mit dem 
Kinde beſchäftigt. Wohl hatte er ihm koſtbare 


Spielſachen gebracht, aber ſelbſt mit dem Kinde 


zu fpielen, ſich in des Kindes Seelenleben zu ver- 
jenken, die Regungen des kindlichen Herzens 
kennen zu lernen, daran hatte er nicht gedacht. 
Des Kindes Geplauder ward ihm bald langweilig; 
er hing nicht mit dem Herzen an dem Kinde, 
ſondern hatte es nur als ein niedliches Spielzeug 
betrachtet, das man bei Seite ſtellte, wenn man 
kurze Zeit mit ihm getändelt. In der letzten Zeit 
ihrer Ehe hatte ſich Herr v. Ganten faſt gar nicht 
mehr um das Kind gekümmert; er hatte andere 
Intereſſen und überließ deshalb auch ohne großen 
Widerſpruch das Kind der Mutter, als die Ehe 
getrennt wurde. Gerade die achtloſe, nachläſſige 
Haltung des Gatten dem Kinde gegenüber hatte 
Elfriedens den Entſchluß der Scheidung leichter 
gemacht. Kae! 

Wie anders Arno! Er konnte ſich Stunden 
lang mit dem Kinde beſchäftigen. Er erzählte 
‘om hübſche Märchen, denen es mit geſpannteſter 


Auf merkſamkeit lauchte. Er ſpielte mit ihm, 
baute aus bunten Steinen hohe Häuſer, grub 
mit ihm auf dem Sandhaufen tiefe Löcher, in 
denen ſich Elfriede lachend verſtechte — kurz, 
Arno hätte ſeinem eigenen Kinde gegenüber nicht 
liebevoller und zärtlicher ſein können. Das Kind 
lohnte dieſe Liebe mit begeiſterter Anhänglichkeit. 
Onkel Arno war ſein drittes Wort. Mit der 
Frage nach Onkel Arno erwachte es am Morgen, 
mit einem „Gute Nacht“ lieber Onkel Arno 
ſchlummerte es am Abend ein. Stets nur von 
Frauen umgeben, war ihm der Verkehr mit dem 
ernſten und doch ſo freundlichen Manne neu und 
reizvoll. Onkel Arno und das Kind waren bald 
unzertrennliche Gefährten. 

Schon in den erſten Tagen der Krankheit der 
Kleinen hatte Arno ihr verſprochen, wenn Sie 
wieder geſund ſei, wollten ſie einmal nach dem 
Rhein fahren, um das ſchöne Standbild der Ger- 
mania auf dem Niederwalddenkmal zu beſuchen. 
Heute an dem ſchönen, warmen Sommernachmittag 
hatte man den Ausflug unternommen. Der 
Schnellzug brachte die kleine Geſellſchaft in kaum 
zwanzig Minuten nach Bingerbrück. 

Dort nahm Arno ein Ruderboot, um nach 
Aßmannshauſen überzufahren, von wo aus man 
mit der Zahnradbahn nach dem Niederwald 
fahren wollte, um ſpäter über Rüdesheim und 
Bingen zurückzukehren. 

Das Kind jauchzte laut auf und klatſchte in 
die Händchen, als das ſchlanke Boot durch 
die dunkelgrünen Wogen des Rhgeinſtromes 
ſchoß. Dortchen hielt ſich etwas ängſtlich an 
dem Rand des kleinen Fahrzeuges; Elfriede 
blickte mit träumeriſchen Augen auf die in 
hellem Sonnenlicht blitzenden Fluthen, auf die 
rebenumkränzten Höhen, aus deren Thälern die 
Dörfer und Weiler hervorſchauten, und deren 
Gipfel Schlöſſer und zerfallene Burgen krönten. 
Buntbewimpelte Dampfer rauſchten und brauſten 
vorüber, ſchwer beladene Segelkähne zogen lang- 

Jſam ſtromabwärts und mächtige Laſtdampfer 
ſchleppten ganze ZFlottillen von Schiffen ſtrom⸗ 
aufwärts. Kleine Nachen ſchoſſen hin und her. 


Die Wellen gurgelten und murmelten an den 
Zelfen des Bingerloches und der zerklüfteten 
Loreley. Ab und an erklang der Pfiff eines 
Dampfers, die Glocke eines Kirchleins vom Ufer 
oder aus den Weinbergen der luſtige ZJuchzer der 
Winzer und Winzerinnen. Der wonnige Zauber 
eines ſonnigen Sommertages auf dem ſchönſten 
der deutſchen Ströme nahm Elfriedens Herz ge- 
fangen. Sie fühlte ſich leicht und glücklich und 
blichte dankbar lächelnd zu Arno hinüber, der, 
am Steuer ſitzend, ihren Blick auffing und glüc- 
lich, freudig erwiderte. - 

- Arnos Weſen war ein anderes geworden. Der 
ftrenge, finftere Ernſt war aus feinen Zügen ver- 
ſchwuͤnden. Sein Antlitz, fein Auge erglänzte 
wieder in Jugendfreude und Jugendkraft. Sein 
Fußleiden war faſt ganz geſchwunden, ſchon ver- 
mochte er wieder weitere Spaziergänge zu unter- 
nehmen und in einigen Wochen hoffte er ganz 
geneſen zu ſein. Sein Geiſt, fein Serz, fie waren 
ſchon geneſen von dem Trübſinn und dem 
düſteren Ernſt der letzten Jahre. Neue Hoffnung 
hatte ſich in ſein Herz geſchlichen, neue Koffnung 
zu der alten Liebe, die er ſeit Jahren treu im 
Herzen bewahrt hatte. Elfriede war frei, frei wie 
er ſelbſt und ihr ſanftes Weſen, ihre milde 
Freundlichkeit ihm gegenüber ließen ihn hoffen, 
daß ſie ſeine Frage, ob ſie die Seine werden 
wolle fürs ganze Leben, nicht verneinen würde. 
Und dieſe Frage, fie ſollte noch heute ausge- 
ſprochen werden, heute an dem herrlichen Tage 
voll Sonnenſchein draußen in der Natur und 
drinnen im Herzen! 

Auf der Ueberfahrt nach Aßmannshauſen ward 
nur wenig geſprochen. Auch im Wagen der Zahn- 
radbahn konnte Arthur nur wenige Worte mit 
Elfriede wechſeln. Eine luſtige Touriſtengeſellſchaft 
ſaß mit in dem Wagen und hinderte jedes intimere 
Geſpräch. Auch hatte das Kind fo viel zu fragen 
und zu plaudern, daß Arno keine Zeit fand, mit 
Elfriede zu ſprechen. dieſe ſchien aber auch ein 
Geſpräch nicht zu vermiſſen; ſie ſaß ſtill in der 
Ecke des Wagens und lauſchte lächelnd dem Ge- 
plauder des Kindes und Arnos. Aber der Wieder- 


ſchein des Glückes verklärte ihr ſchönes Antlitz, 
wie der leuchtende Sonnenſchein da draußen die 
herrliche Natur mit lichtem Schimmer ummob. 
Das hohe Bildniß der Germania, die Er- 
innerungen, welche der Anblick des denk- 
mals hervorrief, das Bild über den breit 
und ſtolz dahinfluthenden Rheinſtrom und die 
geſegneten Gaue, welche die Wellen des Stromes 
beſpülten — das Alles brachte eine weihevolle 
Stimmung hervor, welcher ſelbſt das Kind ſich 
nicht zu entziehen vermochte. In ſcheuer Zärtlichkeit 
ſchmiegte es ſich an Arno, ſprachlos, mit großen 
Augen auf die herrliche Welt zu feinen Füßen 
blikend. Die Touriſtengeſellſchaft fang patrio- 
tiſche Lieder. Einige Engländer, mit rothen Büchern 
ausgeſtattet, ſtudirten aufmerkſam jede Einzelheit 
des Denkmals. Mit ernſter, aber achtungsvoller 
Miene ſtanden mehrere Franzoſen vor der ge- 
waltigen Statue der Germania, um mit leichtem 
Seufzer ſich abzuwenden und den Blick nach 
Weſten zu ſenden, wo hinter jenen nebelblauen 


Bergen ihr Baterland lag, das durch Germanias 


Kraft beſiegt war. Neue Beſucher des Denkmals 
von der Rüdesheimer Seite her erſchienen, ein 
Geſangverein, Herren und Damen, welche mit 
lauter Fröhlichkeit den Platz erfüllten. 

„Laſſen Sie uns etwas tiefer in den Wald 
hineingehen, gnädige Frau,“ ſprach Arno, einem 
Wunſche Elfriedens entgegenkommend, welcher 
der frohe Tumult läſtig zu werden begann. 

Nach wenigen Minuten hatte man den Koch- 
wald erreicht. Weihevolle Stille herrſchte hier. 
Die Töne der Lieder, die Glocken und Pfiffe der 
Dampfer drangen nur in einzelnen verhallenden 
Lauten hierher und die Stimmen der gefiederten 
Sänger des Waldes kamen wieder zur Geltung. 
Unter einer breitäſtigen, knorrigen Eiche traf 
man auf eine Bank, einfach aus Naturholz zu⸗ 
ſammengezimmert. Hier ließen ſich Arno und 
Elfriede nieder, während Dorichen mit dem Kinde 
nach Erdbeeren ſuchte. (Fortſ. folgt.) 


und beabſichtigen am U. November d. J. von vort aus 


nach Shanghai in See zu gehen. 


Spieler- und Wucher -Prozeß 


in Hannover. 
Siebenter Tag der Verhandlungen. (Schluß.) 
f F. Hannover, 30. Oktober. 


Alsdann wird nochmals Lieutenant Georg v. Schier⸗ 
ſtädt vernommen. Dieſer bekundet auf Befragen des 
Präſidenten: Ich hörte eines Tages von Kameraden, 
daß Samuel Seemann aus Berlin im Hotel de Ruſſie 
hierſelbſt mit einem Roulette ſei. Ich begab mich dort- 
hin, habe an drei Abenden dort geſpielt, aber ſtets 
verloren. — Präf.: Fiel Ihnen an dem Roulette etwas 
nur daß es mit einem Papp- 
einmal 
einen Augenblick, während dieſer Zeit unterſuchte ich 
das Roulette ſehr genau, konnte aber nichts entdecken, 
War v. Menerinck immer bei Seemann? 
Zeuge: Jawohl, v. Menerinck war an allen drei Abenden 
dort. — Im weiteren bekundet noch der Zeuge: Er ſei 
auf Aufforderung des v. Meyerinck einige Male in 
Hartmanns Hotel zum Spiel geweſen. Es ſeien dort 
Sährle, v. Menerink und einige Offiziere geweſen. 
So lange gegen kleine Einſätze geſpielt wurde, verlor 
Fährle und ſobald hoch geſetzt wurde, begann er 
etwas 
e auf, 
daß Fährle erſt ſetzte, nachdem er die erſte Karte 
aufgelegt hatte. — Die Sachverſtändigen, Eriminal⸗ 
commiſſar v. Manteuffel und Agent Hingft-Berlin, be- 
kunden, daß die Kenntniß der erſten Karte dem 
; Der Zeuge 
ſagt weiter aus: Am zweiten Spielabend machte ich die 
Beobachtung, daß Fährle mit den Karten „muſchelte“, 
d. h. eine Karte herauszog und dieſe unter die oberſte 
legte. An beiden Abenden gewann nur Lichtner, ich 
verlor mehrere tauſend Mark. — Präs.: Wer mag die 
̃ Die Karten hat 
v. Menerinck mitgebracht. Ich war nun genöthigt, 
. Am folgenden Tage 
Meyerinck: Ich ſolle ins Cafe Robby 
Ich 

Menerinck ſagte 
: € Generalcommando 
anzeigen, wir wollten deshalb zuſammen zu Zährle 
} er werde jich 
E ; Wir begaben uns zu 
Fährle nach der Königsſtraße. v. Meyerinck begann 
‚| daß er ſolchen 
Fährle jagte darauf zu von 
Ihre Unterſchrift gar nicht, Fr. 
als 
Ueberhaupt fiel es 
da 2 0 an den Spiel- 
abenden häufig auf Fährle ſchimpfte und ſo that, als ſei 
Nun, v. Meyerinck, 
je für Herrn von 
5 — v. Menerink: Mir ift von 
einem ſolchen Vorkommniß nichts bekannt. Was ſollte 

8 ; dabei gehabt haben? — 
Präs.: Die Anklage macht Ihnen zum Vorwurf, daß 
Sie mit Fährle gemeinſchaftliche Sache gemacht haben. 
) daß ich von dem 
keine Ahnung habe. — Zeuge 


auf? — Zeuge: Nein, 
deckel bedeckt war. Seemann entfernte ſich 


— Präſ.: 


zu gewinnen. — Präſ.: Haben Sie ſonſt 
wahrgenommen? — Zeuge: Es fiel mir 


Spieler keinen Gewinn bringen könne. 


Karten beſchafft haben. — Zeuge: 


mir von Fährle Geld zu leihen. 
ſchrieb mir v. 
kommen, er hätte mir etwa Wichtiges zu ſagen. 
leiſtete der Aufforderung Folge. v. 
mir: Fährle wolle die Sache dem 


gehen, dort einen Wechſel unterſchreiben, 
als Bürgen unterſchreiben. 


plötzlich auf Fährle ju ſchimpfen, 
Wechſel haben wolle. 
Meyerinck: Ich brauche 
v. Schierſtädt genügt mir. Mir kam 
ſei das eine verabredete Sache. 
mir auf, daß v. 


es vor, 
Menerinck auch 


Fährle furchtbar dumm. — Präſ.: 
was veranlaßte Sie, in dieſer Weiſe 
Schierſtädt einzutreten? — v. 
ich auch für 


ein Intereſſe 


— v. Menerinck: Ich wiederhole, 
ganzen Vorkommniß 
Georg v. Schierſtädt: Ich nehme es auf meinen Eid, 
daß das, was ich bekundet habe, richtig iſt. — Fährle: 
Herr Lieutenant, Sie können doch 
an jenen Abenden gewonnen habe, ich habe doch ver- 
loren. — Zeuge: Nein, Sie haben an jenen Abenden 
gewonnen. — Fährle: Das beſtreite ich, das iſt nicht 
wahr. — Lieutenant v. Bomsdorf ſchließt ſich bezüglich 
des Hamburger Vorganges im allgemeinen den Be- 
kundungen der beiden v. Schierſtädt an. Dieſer 
Zeuge iſt auch einmal bei Samuel Seemann im Hotel 
de Ruſſie Na hat 
und einige hundert Mark verloren. — Ein weiterer 
Zeuge ift Rittergutsbeſitzer Graf v. d. Recke: Er ſei im 
Sommer 1891 in Norderney geweſen. 8 


habe ihm ſehr bald mitgetheilt, er erwarte einen 
Jreund aus Hannover, Namens Baron v. Lichtner, den 
Sohn eines Großinduſtriellen aus Wien. Dieſer ſei 
ſtets gut bei Kaſſe und ſpiele ſehr gern. Er würde ſich 
freuen, wenn eine kleine Spielgeſellſchaft zuſammen 
käme. Am folgenden Tage kam auch Lichtner. Wir 
ſpielten Makao. An dem Spiel betheiligte ſich noch Herr 
Baron v. Steinecher. Nach kurzer Zeit hatte der Zeuge 
6- bis 7000 Mk., Baron v. Steinecker 12- bis 15 000 
Mk. verloren. — Präf.: Wer gewann denn? — Zeuge: 
Soweit ich mich erinnere, 
54 Fährle, iſt das richtig, 

ährle: Allerdings, ich gewann, alle anderen verloren. 


Präſ.: 
Die 


in Ihrer 
zu arrangiren? — Heß: 
Ich that das nur dem Kerrn Lieutenant zu Liebe. 
Nach einer kurzen Pauſe wird Lieutenant v. Gers- 
dorff vom Dragoner-Regiment in Gneſen vernommen, 
Dieſer bekundet auf Befragen des Präſidenten: Ich 
fuhr eines Tages mit Lieutenant v. Reiche nach Gotha 
zum Wettrennen. Wir ſpeiſten im Hotel MWünſcher. 
Nach beendigtem Eſſen ſpielte ich mit meinem Kameraden 
auf dem von Samuel Seemann daſelbſt aufgeftellten 
Roulette. Ich gewann dabei einige hundert Mark. 
Herr v. Meyerinck ſpielle im Nebenzimmer mit dem 
Grafen Kalkreuth und Major v. Saldern Makao. Ich 
war wohl einige Male in dieſem Zimmer, nahm 
aber am Spiel nicht Theil. Herr v. Meyerinck 
forderte uns auf, nach dem Hotel zu kommen, ein 
Jeu zu machen. Es ſei dort ein ſehr reicher Herr, 
ſagte Kerr v. Menerinc, der in Linden bei Hannover 
eine Sammetfabriß beſitze, dieſem wolle er uns vor- 
ſtellen. Wir begaben uns ins Hotel und ſpielten mit 
dem Herrn, der uns als Herr Lichiner vorgeſtellt 
wurde, Makao. Ich und v. Reiche hielten abwechſelnd 
die Bank, während Lichtner und v. Menerinck 
pointirten. Lichtner fragte, ob er zuſetzen dürfe. In 
dem Augenblicke, als er das gethan, hatte er den 
großen Schlag. Ich verlor an jenem Abend 3000 Mk., 
Herr v. Reiche eine ähnliche Summe. Mir kam die 
ganze Sache verdächtig vor, und als ich nach einiger 
Zeit den v. Menerink beim Weitrennen in Leipzig 
traf, ſagte ich zu ihm: Ich finde es ſehr eigenthümlich, 
daß Sie uns in ſolch' ſchlechte Geſellſchaft gebracht 
haben. Ich halte den Lichtner für einen Falſchſpieler 
und Sie für den Schlepper deſſelben. Ich weiß nicht, 
ob ich den Ausdruck „Schlepper“ gebraucht habe, 
jedenfalls habe ich dies dem Menerinck ange- 
deutet. — Präſ.: v. Meyerinck, was veranlaßte Sie, 
die jungen Kerren Herren zum Spiel zu verführen? 
— v. Menerinck: Ich habe die Herren nicht ver- 
führt, ſondern ihnen nur geſagt, ſie ſollen am Sonn⸗ 
abend nach Friedrichsroda kommen. — Sie haben die 
Herren doch direct aufgefordert, zum Jeu zu kommen? 
iv. Menerinck: Das allerdings. — Präl.: Was 
hatten Sie in Friedrichsroda zu thun? — v. Menerinck: 


nicht ſagen, daß ich 


dort Roulette geſpielt 


A Auf der Kur⸗ 
promenade ſei er mit Fährle bekannt et Diefer 


Ich hatte dort Geſchäfte zu beſorgen. — Bräf.: Und 
wie kam Lichtner nach Friedrichsroda? — v. Meyerinck: 
Ich erzählte dem Lichtner, daß ich am Sonnabend nach 
Friedrichsroda zur Reunion fahre. Lichtner verſetzte: 
Wenn ich wüßte, daß dort gejeut wird, dann würde 
ich auch hinkommen. Ich ſagte: Es wird dort jeden- 
falls gejeut, in Folge deſſen kam Lichtner ebenfalls 
nach Friedrichsroda. die Bemerkung des Herrn 
Zeugen, die derſelbe mir gegenüber in Leipzig gethan 
haben will, beſtreite ich ganz entſchieden. — Lieutenant 
Georg v. Schierſtädt: Mir hat Herr Graf v. Sierſtorpff 
auch einmal mitgetheilt, daß er dem v. Menerinck ins 
Geſicht geſagt, daß er Schlepper fer — v. Meyrinck: 
Ich beſtreite das ebenfalls. Der Herr Lieutenant von 
Gersdorff ſagte zu mir in Leipzig: Mit welch' verfluch⸗ 
tem Kerl haben Sie uns da zuſammengebracht, ich 
glaube, das iſt ein Falſchſpieler. Ich antwortete: Mir 
iſt Lichtner wohl als ein Kerl bekannt, der hoch, aber 
nicht falſch ſpielt. — Der folgende Zeuge, Lieutenant 
v. Reiche, ſchließt ſich den Bekundungen des Lieutenants 
v. Gersdorff vollſtändig an. 5 

Lieutenant v. Clavs vom Kuſaren-Regiment in 
Braunſchweig, der alsdann als Zeuge erſcheint, be- 
kundet: Ich habe einmal bei Samuel Seemann in Braun- 
ſchweig Roulette geſpielt. Seemann ſchlug vor, er werde 
ein Jeu in Braunſchweig veranftalten. Ich willigte ein. 
Es nahmen an dem Spiel Theil: Samuel Seemann, 
Heß, Lichtner und Lieutenant v. Bettendorf, Lichtner 
wurde mir von Samuel Seemann als „Herr Gold- 
ſchmidt, Sammetfabrikant aus Wien“, vorgeſtellt. Wir 
ſpielten Makao. Ich hielt die Bank und da ich der 
Geſellſchaft nicht traute, ſo hielt ich die Karten ver⸗ 
deckt. Ich gewann in Folge deſſen 10 000 Mk. Ich 
wollte danach gern aufhören, aber da Herr v. Betten- 
dorf mit 18000 Mk. drin ſaß, fo wollte ich dieſen 
herausreißen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß ich einige 
taufend Mark wieder verliere. Ich ließ jetzt die Karten 
ſehen und verlor nun weit uber 10000 Mk. — Präſ.: 
Iſt Ihnen bei dem Spiel etwas aufgefallen? — Zeuge: 
Lichtner fragte, ob er höher zuſetzen könne und als 
er dies gethan, da hatte er ſofort den großen Schlag. 
Einem Regimentskameraden, Lieutenant v. Walder, 
iſt acht Tage darauf genau daſſelbe paſſirt. — 
Präſ.: Es ſoll nun noch ein zweiter Spielabend 
ſtattgefunden haben? — Zeuge: 
ſchrieb an mich, er wolle mir Revanche geben, er wolle 
mit denſelben Perſonen zu einem Spielabend nochmals 
nach Braunſchweig kommen. Ich willigte ein. Ich 
hielt wiederum die Bank und verlor an dem Abend 
41000 M. — Präſ.: Wer gewann wohl? — Zeuge: 
Lichtner, Herr v. Bettendorf und Samuel Seemann. 
Samuel Seemann aber nur 1800 Mk. — Beriheidiger 
Rechtsanwalt Dr. Friedmann: Wie viel gewann Herr 
v. Bettendorf? — Zeuge: 23 000 Mk. — Verth.: Kerr 
v. Bettendorf hat alſo innerhalb derſelben Zeit, in der 
Lichtner 18 000 Mk. gewann, 2 000 Mk. gewonnen? 
— Zeuge: Jawohl. — Präf.: Wie erklären Sie ſich 
den großen Gewinn des Hrn. v. Betiendorf? — Zeuge: 
Herr v. Bettendorf ſetzte auf dieſelben Karten wie 
Lichtner. — Lieutenant v. Bettendorf, der hierauf als 
Zeuge erſcheint, ſchließt ſich im weſentlichen den Be- 
kundungen des Vorzeugen an. Er bemerkt jedoch auf 
Befragen des Vertheidigers, Rechtanwalt Dr. Gotthelf, 
daß er nicht glaube, auf derſelben Seite wie Lichtner 
pointirt zu haben. Lieutenant v. Clavé giebt ſchließlich 
auch auf Befragen zu, daß er ji bezüglich der 
Pointirungsangelegenheit irren könne. Heß beſtreitet, 
an dem Spiel Theil genommen zu haben. — Präſ.: 
Samuel Seemann, weshalb haben Sie den Lichtner 
als Goldſchmidt aus Wien vorgeſtellt? — Seemann: 
Der Herr Zeuge muß ſich irren, ich hatte dazu gar 
keine Veranlaſſung. — Präſ.: Nun, es hört ſich vielleicht 
beſſer an, wenn der eine aus Hannover, der andere 
aus Wien u. ſ. w. if. — Lieutenant v. Clavé: 
ſandte ſogar einen Brief an Goldſchmidt nach Hannover, 
Theaterplatz 4, und dieſer Brief iſt auch richtig ange- 
kommen. — Präf.: Seemann, war der Name „Gold⸗ 
ſchmidt“ vielleicht eine Deckadreſſe? — Zeuge: Abſolut 
nicht, Herr Präſident. — Der Staatsanwalt conſtat 


daß auf dem Theaterplatz 4 Seemann u. Co. (In⸗ 
haber Albert Heß) wohnt. — Heß beſtreitet, den er- | 


wähnten Brief jemals erhalten zu haben. — Lieutenant 
v. Clavé bekundet noch, daß er dem Max Roſenberg, 
mit dem er Geldgeſchäfte machte, die Affäre erzählt 
und dieſer geſagt habe: Lichtner und Seemann han 
Falſchſpieler. — Max Roſenberg erinnert ſich deffen 
nicht mehr. (Fortſetzung folgt.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
> Wahlreſultate. 

Berlin, 31. Oktober. In allen vier Wahl- 
kreiſen Berlins hat die freifinnige Volkspartei ge- 
ſiegt. die Wahlbetheiligung war ſehr gering. 
Nach der „Freiſ. Ztg.“ find bisher folgende 
Reſultate bekannt: Erſter Wahlkreis: Es haben 
846 Wahlmänner die Volkspartei, 235 die Con- 
ſervativen, 64 die Nationalliberalen und 49 
die freiſinnige Vereinigung durchgebracht. Im 
zweiten Wahlkreiſe haben 814 Wahlmänner 
die Volkspartei, 115 die Conſervativen, 8 die 
Nationalliberalen und 7 die freiſinnige Ver- 
einigung. Im dritten Wahlkreiſe haben 1243 
Wahlmänner die Bolkspartei, 713 die Conſer- 
vativen, 6 die Nationalliberalen und 5 die frei- 
ſinnige Bereinigung, 3 find unbeſtimmt. Im 
vierten Wahlkreiſe haben 810 Wahlmänner die 
Volkspartei, 250 die Conſervativen, 1 die National- 
liberalen und 7 die freifinnige Bereinigung. 


Nach der „Liberalen Correſp.“ hatte die 
freifinnige Vereinigung im erſten Berliner 
Wahlkreiſe in 86 Urwahlbezirken eigene Gandi- 
daten aufgeſtellt. In 64 Bezirken ſind, ſo weit 
bis jetzt Berichte vorliegen, 85 Wahlmänner der 
freiſinnigen Vereinigung gewählt worden. In den 
übrigen drei Wahlkreiſen ſind 23 Wahlmänner 
der freiſinnigen Vereinigung gewählt worden. 

Charlottenburg, 31. Oktober. 200 liberale 
und 100 conſervative Wahlmänner find gewählt. 

Stettin, 31. Oktober. Der Sieg der Freiſinnigen 
iſt geſichert. 

Breslau, 31. Oktober. Kier haben die Frei- 
ſinnigen von 1120 Wahlmännern 579 durch- 
gebracht. f 

Görlitz, 31. Oktober. (Stadtkreis). 137 frei- 
ſinnige und 100 conſervative Wahlmänner ſind 
bisher als gewählt bekannt. 

Poſen, 31. Oktober. (Privattelegramm.) Die 
Wahl des Candidaten der freiſinnigen Volks- 
partei iſt geſichert. Bisher ſind für die freiſinnige 
Volkspartei 116, für die Conſervativen 54 und 
für die Polen 32 Wahlmänner gezählt worden. 


Tilſit, 31. Oktober. (Stadtkreis). 76 frei- | 


ſinnige und 14 Cartell-Wahlmänner find gewählt. 
Memel, 31. Oktober. (Stadtkreis). 84 frei- 
ſinnige und 8 conſervative Wahlmänner ſind 
gewählt. 
Wiesbaden, 31. Oktober. Die Wahl 


Schenks 
(freiſ. Volksp.) iſt geſichert. ; 


Jawohl, Seemann 


Ich 


Bundesrathe ſei 
gründen, wie auch wegen des beſtändigen Tagens des 


Koln, 31. Oktober. Das Centrum hat hier 
650, die Liberalen 362 Wahlmänner gewählt. 


Es fehlen noch 6 Bezirke. Das Centrum hat 


alſo geſiegt. 

Crefeld, 31. Oktober. 239 Wahlmänner hat 
das Centrum erhalten, 151 die Liberalen. Das 
Centrum behauptet alſo den Sitz. 

Elberfeld, 31. Oktober. die Wahl der bis- 
herigen Abgg. Graf (nat. lib.) und Wenerbuſch 
(freiconſ.) iſt geſicheerr. 5 

Herford, 31. Oktober. (Stadtkreis). 33 liberale 
und 2 conſervative Wahlmänner ſind gewählt. 

Heide (Norderdithmarſchen), 31. Oktober. Im. 
Gtadikreije find 21 freifinnige und 7 national- 
liberale Wahlmänner gewählt worden. 


Berlin, 31. Oktober. Die Kaiſerin iſt heute 
Vormittag aus Potsdam hier eingetroffen, um 
der Grundſteinlegung der Simonshirche bei⸗ 
zuwohnen. Der Kaiſer ließ ſich durch den Prinzen 
Friedrich Leopold vertreten. 

L Einer Meldung der „Poſt“ zufolge beab- 
ſichtigt der Kaiſer den Reichstag in Perſon zu 
eröffnen. a 5 

E der „Reichsanzeiger” meldet: Der Reichs- 
kanzler hat den bisherigen Stellvertreter des 
Vorſitzenden der Commiſſion für das bürger- 
liche Geſetzbuch, Geh. Oberjuſtizrath Küntzel zum 
Vorſitzenden der Commiſſion ernannt. \ 

— Zu den Kandelsverträgen mit Rumänien, 
Serbien und Spanien wird, wie die „Poſt“ 
hört, außer den beſonderen noch eine gemein- 
ſame Denkſchrift ausgearbeitet werden. 

— Der Polizeipräſident hat die von dem Ver- 
bande der Geſchäftsdiener, Packer und Berufs- 
genoſſen für den 4. November in Ausficht ge- 
nommene Aufführung einer epiſch⸗dramatiſchen 
Dichtung, Bilder aus der großen Revolution von 
A. Witz, verboten. 9285 a 

— Nach einer Meldung der „Schleſ. Ztg.“ wird 
kein Schuldokationsgeſetz vorgelegt werden. 

— Der Cultusminiſter hat auf eine Anfrage 
erklärt, daß ſo lange die in Preußen beſtehenden 
Sternwarten aus Mangel an ausreichenden 
Mitteln ungenügend adjuſtirt ſeien, an die Er- 
richtung neuer Sternwarten von Staats wegen 
nicht gedacht werden könne. f 

München, 31. Oktbr In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes bezeichnete der Minifter- 
präſident Frhr. v. Crailsheim die Behauptung 
des Abg. v. Vollmar (Soc.), daß man vom An- 
fange einer Socialreform noch nicht ſprechen 
könne, als falſch und führte aus: N 

Die Schaffung eines Kranken-, Alters- und In⸗ 
validitäts-Verſicherungsgeſetzes finde die zunehmende 


Anerkennung der betheiligten Kreiſe. Abg. v. Vollmar 
habe unterlaſſen, anzugeben, worin denn in dem Ver⸗ 
t | kehrsmefen die gewünſchten Reformen beſtehen ſollten. 


Ueber den Militarismus ſei eine Einigung mit den 


Socialiſten überhaupt unmögliſd ). 


Ein imperatives Mandat für Baierns Vertreter im 
unthunlich aus Zweckmäßigkeits⸗ 


Bundesraths und der Unmöglichkeit, alle Berathungs- 
gegenſtände vorherſehen zu können. Die beſte Garantie 
des Einfluſſes Baierns im Bundesrathe bleibe ein 
gutes Einvernehmen mit den anderen Bundesſtaaten. 

Der Miniſter des Innern wolle die Hand bieten zu 
einer vereinfachten Verwaltung der Reichsſocial⸗ 
verſicherungsgeſeize, deren Centraliſirung undurd- 
führbar ſei. die Anzahl der Fabrik-Inſpectoren ſei 
bereits vermehrt. Weitere Wünſche auf mehr Fabrik- 
Inſpectoren ſeien nicht an die bairiſche Regierung ge- 
langt. Die Fabrik-Inſpectoren mit Executivbefugniſſen 
auszuſtatten, ſei unangänglich. Das Recht der Frauen 
auf Betheiligung an den öffentlichen Berfammlungen 
beſtreite auch der Staatsrechtslehrer Ponzt ſowie die 
oberſtrichterlichen Erkenntniſſe von 1876 und 1877. 
Wenn die Socialiſten die Geſetzmäßigkeit des Vor- 
gehens der Regierung kritiſiren wollten, ſollten die 


Socialiſten erſt im eigenen Haufe Geſetzmäßigkeit 
herſtellen. 
Wien, 31. Oktober. das „Fremdenblatt“ 


meldet in fortgeſetzten Beſprechungen, die Partei- 
führer der drei großen Clubs hielten den Ge- 
danken feſt, daß, falls der Kaiſer eine Perjön- 
lichkeit ermächtigen ſollte, ein Coalitionscabinet 
zu bilden, alle drei großen Parteien durch aus- 
geſprochene politiſche und gleichwerthige Perſön⸗ 
lichkeiten im Miniſterium vertreten ſein ſollen, 
auch die Grundzüge eines Arbeitsprogramms 
für eine eventuelle Coalitionsmajorität feſt- 
geſtellt werden müſſe. Als Grundlage erſcheint 
die letzte Thronrede, welche die Parteien zur 


Zurückſtellung aller nationalen und ſonſtigen 


Sonderanſprüche auffordert, zu einer gemein- 
ſamen wirthſchaftlichen Thätigkeit einladet und 
bezüglich der wichtigſten der in der Schwebe be- 
findlichen Geſetzvorlagen eine Einigung dahin 
erzielt, daß die drei Parteien den Ausnahme- 
zuſtand in Prag genehmigen und das Landwehr— 
geſetz ſogleich votiren. Ferner wird die Fort- 
führung einer Vorlage ſchleunigſt unterbreitet 
werden, welche die Erweiterung des Wahlrechts 
unter Beibehaltung des Princips der Interefjen- 
vertretung zum Inhalte haben wird. 

Paris, 31. Oktbr. Im Miniſterrath hat heute 
der Präſident Carnot ein Decret unterzeichnet, 
nach welchem die Kammern zum 14. November 
einberufen werden. 

Lens, 31. Oktober. Faft 3000 ausſtändige 
Arbeiter in dem hieſigen Kohlenbechen haben 
heute die Arbeit wieder aufgenommen. 

Rom, 31. Oktober. die Kammern ſollen zum 
23. November einberufen werden. Miniſter- 
präſident Siolitti wird ſofort nach dem Zu- 
ſammentritt ein Vertrauensvokum provociren. 

Waſhington, 31. Oktbr. Der Staatsſecretär 
Grejham erklärt die Meldung der Blätter für 
unbegründet, nach welcher die Vereinigten Staaten 


| Demokraten drückten 


einen Vertrag mit Braſilien abgeſchloſſen hätten, 
die braſilianiſche Regierung iml Falle eines 
auf die Wiederherſtellung der Monarchie ge⸗ 
richteten Staatsſtreiches zu unterſtützen. 

— Der Senat bot geſtern bei der Berathung 
über die Shermanbill ein ſehr bewegtes Bild, 
die Galerien waren überfüllt, im Saale alle 
Sitze beſetzt, auch auf den Seſſeln längs der 
Wände hatten zahlreiche Mitglieder des Repräfen- 
tantenhauſes Platz genommen. Die Reden hatten 
einen beſonders leidenſchaftlichen Charakter. die 
N ihren Schmerz über den 
Abfall einiger Parteigenoſſen, der die Niederlage 
ermöglichte, aus. Die Anhänger des Silbers er⸗ 
klärten, die Aufhebung der Shermanbill würde 
für die Silber erzeugenden Staaten den Verfall 
und die Verzweiflung bedeuten. Nachdem das 
Reſultat der Abſtimmung bekannt gegeben war, 
beantragte Vorhees in triumphirendem Ton Ver⸗ 
fagung bis heute Mittag. Darauf wurde die 
Sitzung aufgehoben. 
FCC. EEE EEE TEE TEE 

Danzig, 1. November. 

* [Deutjdlands längſte Cijenbahnbrücke,] 

Dor etwa 50 Jahren ſtand zum erſten Male 
der Bau einer feſten Eiſenbahnbrücke über die 
Weichſel in Erwägung. das war im Anfange 
der vierziger Jahre, als die preußiſche Staats- 
regierung an die Vorarbeiten zur Erbauung einer 
Staatsbahnlinie Berlin-Königsberg herantrat,— die 
aus techniſchen, politiſchen und militäriſchen Grün- 
den über dirſchau und die damalige Zeſtung Marien- 
burg geführt werden ſollte. Mit dieſer Linie 
kamen die in ihr liegenden weltbekannten Eifen- 
bahn-Gitterbrücken bei Dirſchau und Marienburg 
zur Ausführung, die 1845 in Angriff genommen 
und — nach einer faſt dreijährigen unterbrechung 
des Baues in Folge der Kriſen des Jahres 1848 — 

im Jahre 1857 in Betrieb genommen wurden. 
In den Jahren 1870— 78 folgte der Bau der 
Thorner Weichſelbrücke in der Linie Bromberg⸗ 
Thorn und in den Jahren 1876-79 der Bau der 
Graudenzer Brücke in der Linie Laskowitz-Grau⸗ 
denz. Inzwiſchen hatte der ftelig wachſende Ver⸗ 
kehr auf der Linie Berlin-Königsberg den Bau 
neuer Brücken bei Dirſchau und Marienburg 
nothwendig gemacht. Dieſe neuen Brücken kamen 
in den Jahren 1888—91 als zweigleiſige Eiſen⸗ 
bahnbrücken zur Vollendung, worauf die alten 
Brücken zu reinen Straßenbrücken umgebaut 
wurden. Noch während des Baues der 
großen neuen Brücke in dirſchau und 
Marienburg kam es zum Bau einer neuen 
Weichſeibrücke bei Fordon in der Linie Fordon- 
Kulmſee. Die Fordoner Weichſelbrücke, deren 
Betriebseröffnung für den Eiſenbahnverkehr nach 
2½ jähriger Bauzeit heute (am 1. November) er- 
folgt, iſt die längſte aller Weichſelbrücken und 
die längſte eiſerne Eiſenbahnbrücke Deutſchlands. 
Während die Weichſelbrücke bei Graudenz eine 
Länge von 1092, die Weichſelbrücke bei Thorn 
eine Länge von 971 und die Brücke bei Dirſchau 
eine Länge von 785 Meter aufweiſt, hat die neue 
Fordoner Brücke eine Länge von 1325 Meter, iſt 
alſo genau ſo lang wie die Berliner Linden. 
Die 5 Stromöffnungen haben eine Weite von je 
100 Meter und die 13 Vorlandöffnungen eine 
ſolche von je 62 Meter. Bei der Conſtruction dern 
eiſernen Ueberbauten iſt nur baſiſches Flußeiſen, 
vorwiegend Thomasmetall verwendet worden 
und zwar in ſolchen großen Mengen (insgeſammt 
11 Millionen Kilogramm) wie überhaupt bisher 
noch bei keinem anderen Brückenbau. Die Brücke 
iſt vorläufig eingeleiſig, jedoch können im Kriegs- 
falle — die Brücke iſt nicht nur aus Berkehrs« 
rückſichten, ſondern auch aus militäriſchen 
und ſtrategiſchen Gründen und zwar ganz be- 
ſonders „im Intereſſe der Landesvertheidigung“ 
erbaut worden zwei Geleiſe gelegt werden. 
Der Geſammtentwurf der Brücke rührt von dem 
Regierungs- und Baurath Mehrtens in Brom- 
berg her. Regierungsrath Mehrtens, dem in 
erſter Linie die Anwendung von Zlußeiſen bei 
Brückenbauten in Deutichland zu danken iſt, 
fungirte unter anderem auch am A. März 1890 
bei der Eröffnung der Zorthbrücke in Schott⸗ 
land als der Vertreter Preußens. Die Bau- 
leitung an Ort und Stelle hatte Bauinſpector 
Matthes. Die Verzierungen und Bekrönungen 
der Brücke ſind nach den Zeichnungen von Pro- 
feſſor Jacobsthal in Charlottenburg angefertigt 
worden. Die Geſammtbauhoſten belaufen ſich auf 
über 8 Millionen Mark. 

*[Landtags-Urwahl.] So weit ſich die Partei- 
verhältniſſe der geſtern in der Stadt Danzig ge- 
wählten Wahlmänner überjehen laſſen, gehören 
von den ca. 430 gewählten Wahlmännern 345 
bis 350 den liberalen Parteien an; über 320 der- 
ſelben waren von dem freiſinnigen Wahlcomite 
aufgeſtellt. Bei ca. 20 iſt die Parteiſtellung 3. 3. 
noch unbeſtimmt oder doch unbekannt. Von den 
ſeitens des conſervativen Wahlcomités aufge- 
ſtellten Candidaten ſind ca. 60 gewählt und ca. 

15 Wahlmänner des Stadtkreiſes gehören der 
Gentrumspartei an. Im ganzen wird man den 
gegneriſchen Parteien wohl mehr als 80—85 
Stimmen aus dem Gtadtkreije nicht zurechnen 


dürfen. da im Stadt- und in den Land- 
kreiſen 700 Wahlmänner zu wählen 
waren und ca. 690 gewählt ſind, ſind die 
Liberalen mit den bis jetzt bekannt 


gewordenen ca. 375 Stimmen bereits in der 
Majorität. Freilich werden die liberalen Wahl- 
männer am Wahltage vollzählig auf dem 
Poſten ſein müſſen, wenn dieſe Majorität eine 
ſichere ſein ſoll. — Ein intereſſanter Vorgang 
wird nachſtehend aus dem 72. Bezirk (Schidiitz) 
gemeldet. dort wurde ein Wähler auch noch in 
der zweiten und erſten Abtheilung zum Wahl- 
mann gewählt, obwohl er bereits für die dritte 
Abtheilung die Wahl angenommen. Eine Nach- 
wahl ſcheint gleichwohl unterblieben zu ſein. 


Wir laſſen nun zunächſt die in der geſtrigen 
Abend-Ausgabe noch fehlenden ſtädiſchen Bezirke 
olgen: 

f 18. Bäckermeiſter Schubert, Tiſchlermeiſter Bonk, 
Kaufmann Anger, Bäckermeiſter Zocher, Kaufmann 
Löwinſohn, Straßenbeleuchtungsinſpector Funk. 5 

30. Controleur Freundſtück. Bäckermeiſter Perlitz, 
Schutzmann Robert George“, Rentier Brenner, Sleiſcher⸗ 
meiſter Danziger“, Böttchermeiſter Wittenberg. 

32. Töpfermeiſter Norinski, Grünke, Saufmanz 
Ediger, Sattlermeiſter David, Kaufmann Topalskt, 
Kaufmann Schützmann. . 5 

62. Rentier Kopſch, Gärtner Hennig, Kornwerfer 

Kaliszewski, Riß, Kupferſchmidt, Amtsgerichts rath 
Frank. 

63. Gutsverwalter Ad. Staeck, Landesrath Hinze*, 

Rendant Haepke“, Kaufmann Lichfett. 1 


684. Stellmachermeiſter Uſtarbowski“, 
Preuß“, Rentier Ratter. 5 aus 
65. Hausbefiger Bofchhe, Kolzcapitän Perſchke, 
Müllermeiſter Schröter, Karl Dein, Handelsgäriner 
Schnibbe, Dr. Georg Peiſchow. 

70. Eigenthümer Schmiedeke, Stellmachermeiſter 
Mener, Schuhmachermeiſter Kreutner, Werftſecretär 
Ratje*, Kaufmann Kwasniewshi, Conditor Möwis. 

71. Bezirksvorſteher Schmidt, Tiſchlermeiſter Lietſch, 
Steuererheber Friedrich, Lehrer Grönke, Lehrer 
Wannack, Kunſtgärtner Lenz. (In voriger Nummer 
nicht ganz vollſtändig mitgetheilt.) - 

72. Gaſtwirth Schwinkowski. (Herr S. wurde in 
allen drei Abtheilungen gewählt; er nahm für die 
dritte Abtheilung an.) . 

73. Schuhmacher Ehlert“, Werkführer Hopp, Zleijcher- 
meiſter Klein. 

74. Schloſſer Schindele“, Arbeiter Krauſe“, Fleiſcher⸗ 
meifter Dybeck, Kaufmann Radtke, Händler Falk, 

Aus den Danziger Landkreiſen, in welchen die 
Wahl erſt geſtern Nachmitag ſtattfand, ſind uns 
bis jetzt nur folgende Reſultate zugegangen: 

In Dliva find folgende freifinnige Wahlmänner 
gewählt: Architekt Emil Günther, Rentier Julius 
Diefend, Kaufmann Eduarſt Faſt, Ziegeleibeſitzer 
Adolf Prochnow, Gutsbeſitzer Rudolf Kumm, 
Armenhaus - Ober- Inſpector Heinrich Collins, 
Kinderhaus-Inſpector Kermann Rux, Zimmer- 
meiſter Zuſtav Tavernier, Malermeiſter Ferdinand 
Löber, Zleiſchermeiſter Otto Klante, Mühlenbeſitzer 
Johann Czachowski in der 3. und 2. Abtheilung, 
Fleiſchermeiſter Eduard Präfke und Bernſtein- 
drechslermeiſter Guſtav Friedrich. 

In Prauſt ſind im erſten Wahlkreiſe 6 liberale 
und kein conſervativer, im zweiten Wahlkreiſe 
1 liberaler und 2 conjervative Wahlmänner 
gewählt. 

In Groß- und Klein-Plehnendorf ſind die 
freiſinnigen Wahlmänner Bauunternehmer Goldau, 
Hofbeſitzer Martin Wiebe und Schneidemühlen⸗ 
beſitzer Guſtav Berg gewählt. 

In Wotzlaff ſind gewählt in der 1. Abtheilung 
Gaſtwirth Zube (conf.), in der 2. Abtheilung Hof- 
beſitzer Zimmermann (conſ.), in der 3. Abtheilung 
Hofbeſitzer Wiens-Wotzlaff (freiſ.). 

Aus anderen provinziellen Wahlkreiſen gingen 
uns foigende telegraphiſche Meldungen zu: 


Carthaus, 31. Oktober. (Privattelegramm.) 
Hier ſind 9 deutſche und 1 polniſcher Wahlmann 
gewählt worden. Der Pole Labudda iſt in der 
3. Abtheilung unterlegen. 

Dirſchau, 31. Oktober. (Privattelegramm.) Hier 
ſind 45 deutſche und 2 polniſche Wahlmänner 
gewählt worden. : 

‚Marienburg, 31. Oktober. (Privattelegramm.) 
Hier find 33 liberale und 8 conjervative Wahl- 
männer gewählt worden. ö 

Elbing, 31. Oktober. (Privattelegramm.) In 
der Stadt Elbing ſind 124 Liberale und 39 
Conſervative gewählt worden, wodurch eine 
kleine Verſchiebung zu Gunſten der Conſer- 
vativen eingetreten iſt. In Pangritz⸗Colonie 
ſind 4 Liberale und 7 Conſervative gewählt. 

Marienwerder, 31. Oktbr. (Privattelegramm.) 
Hier ſind 26 Conſervative und 4 Liberale gewählt. 
Die Wahl der Candidaten v. Buddenbrock und 
Witt iſt ohne Stichwahl zweifellos. d 


Werftſeeretär 


Stop, 31. Oktbr. (Privattelegramm.) Hier ſind 
50 conſervative und 40 liberale, in Lauenburg 


25 conſervative und 7 liberale, in Bütow 3 conjer- 
vative und 16 liberale und 
1 conſervativer und 6 liberale Wahlmänner ge- 
wählt worden. 
Königsberg, 31. Oktbr. (Privattelegramm.) Im 
Stadtkreiſe Königsberg find gegen 400 Wahl- 
männer der freiſinnigen Volkspartei und 230 
conſervative oder nationalliberale Wahlmänner 
gewählt worden. Die Betheiligung war fchmad). 
Die bisher eingelaufenen Nachrichten aus dem 
Kreiſe Königsberg und Fiſchhauſen ſind für 
die Freiſinnigen ziemlich günſtig. 

Inſterburg, 31. Oktbr. (Privattelegramm.) Hier 
find 64 liberale und 24 conſervative Wahlmänner 
gewählt worden. 


* [Sitzung der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung am 31. Oktober.] Vorſitzender Hr. Otto 
Steffens; Vertreter des Magiſtrats die Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, Bürgermeiſter 
Hagemann, Stadträthe Dr. Samter, Trampe, 
Toop, Ehlers, Feblhaber, v. Rozynski, Schütz. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung wird auf 
dringlichen Antrag des Magiſtrats die Summe 
von 522 Mk. vorſchußweiſe und vorbehaltlich der 
Verrechnung mit der Staatsregierung bewilligt, 
um die Aula der rechtſtädtiſchen Mittelſchule mit 
Gasbeleuchtung nach Kuer'ſchem Gnitem verſehen 
zu laſſen, da das Gewerbehaus für den Zeichen- 
unterricht in der ſtaatlichen Jortbildungsſchule 
nicht mehr ausreicht und deshalb die betreffende 
Aula als Silfslokal hinzugenommen werden muß. 

Die Verſammlung nimmt dann mit Bedauern 
Kenntniß von der durch andauernde Krankheit 
herbeigeführten Mandatsniederlegung des Kerrn 
Stadtöo. Max Steffens. Durch Kenntnißnahme 
werden dann erledigt das Protokoll über die 
Monatsreviſion des ſtädtiſchen Leihamts vom 
19. Oktbr. und einige literariſche Offerten. 

Zur weiteren Verpachtung 1) des Pfandgrabens 
an die kaiſ. Werft auf 3 Jahre für jährlich 
520 Mk., 2) des früheren Synagogenplatzes am 
Dominikanerplatz an den Marktpächter Kebel auf 
1 Jahr für 225 Mk., 3) des ſog. Strohthurmes 
neben dem Zeughauſe an den Kaufmann S. Berent 
auf 1 Jahr für 75 Mk. ertheilt die Berſammlung 
die Zuſtimmung. Die Erhebung des Marktſtands⸗ 
geldes auf dem Heumarkt und vor dem Jakobs- 
thor auf die Zeit vom 1. Januar bis Ende Sep- 
tember 1894 war zur Ausbietung gekommen, 
wobei ein Meiſtgebot von 1200 Mk. erzielt wurde; 
der Magiſtrat ſchlägt jedoch im Einverſtändniß 
mit der Kämmereideputation vor, davon abzu- 
ſehen und die qu. Berechtigung auch ferner für 
1000 Mk. dem bisherigen Pächter Hebel zu über- 
laſſen. Es wird zwar dieſem Antrage wider- 
ſprochen, nach kurzer Debatte aber, in welcher 
die befondere Zuverläſſigkeit des bisherigen Päch⸗ 
ters und das Proviſorium und die kurze Zeit der 
jetzigen Verpachtung betont wurde, der Antrag 
des Magiſtrats mit großer Mehrheit angenommen. 

Der hieſige Schlacht- und Viehhof dürfte im 
Herbſt 1894 in Betrieb kommen und es ſoll dann 
guch in Danzig der Schlachthauszwang einge- 
führt werden. Da das betreffende Ortsſtatut erſt 
6 Monate nach ſeiner Verkündigung in Kraft treten 
kann, legt der Magiftrat ſchon jetzt einen mit der 
Fleiſcherinnung eingehend berathenen Entwurf 


in Stolpmünde 


zur Zeftftellung vor. Nach demſelben ſoll der 


Schlachtzwang ſich auf alle Arten von Schlacht- 


vieh, auf gewerbliche und private Schlachtungen 
und auf die Stadt ſowohl wie ſämmtliche Bor- 
ſtädte mit alleiniger Ausnahme von St. Albrecht, 
das durch zwei ländliche Ortſchaften von der Stadt 
abgetrennt ift, erſtreckhen. — Auf Antrag des Hrn. 
Kauffmann wird die Vorlage zur nächſten Sitzung 
vertagt, um inzwiſchen ſämmtlichen Mitgliedern 
der Berfammlung ein Exemplar des Gtatuten- 
entwurfs zur Information zuzuſtellen. 

Behufs telephoniſcher Berbindung der Pump- 
ſtation mit dem Rieſelfelde wird eine an die 
kaiſerliche Ober-Poſtdirection zu zahlende Jahres- 
pacht von 165 Mk. bewilligt; ein mit dem 
Militärfiscus wegen Verlegung eines Gasrohres 
durch die Feſtungswerke am Neugarier Thor ab- 
geſchloſſener Vertrag; ferner die Ablöſung eines 
Grundzinſes von 6 Mark, welcher auf einem 
Grundſtück in Letzkauerweide haftete, durch Ein- 
zahlung von 150 Mk. und die Löſchung einer 
auf dem Grundſtück Biſchofsberg 21 haftenden 
Eigenthumsbeſchränkung gegen eine Abfindung 
von 100 Mk. genehmigt. 

Bewilligt werden den Weſtphal'ſchen Eheleuten 
für Abtretung eines Terrainſtreifens von 60 
Quadr.⸗Meter an die Stadt zur Straßenver⸗ 


breiterung an der Abegggaſſe 500 Mk., für nächt⸗ 


liche Bewachung der Kämmereikaſſe durch einen 
Wachtmann pro Tag 1,50 Mk., für Ausbeſſerungen 
an dem Heizkeſſel in dem Lazareth in der Sand- 
grube 1000 Mk., für Berbeſſerung der Gasbeleuch- 
tung in der Sammtgaſſe 482 Mk., zur Beſchaffung 
des Bauholzes für einen Schulbau in Freienhuben 
715 Mk., für Erneuerung der Zäune an dem 
ſtädtiſchen Grundſtück neben der Steinſchleuſe 
700 Mk., für Vertretung eines erkrankten Gym⸗ 
nafial-Oberlehrers 125 Mk., als Amtsunkoſten⸗ 
entſchädigung an den Vorſteher des 33. Stadt- 
bezirks 200 Mk., zur Herſtellung eines Zweigrohrs 
der Prangenauer Leitung behufs Anſchluſſes des 
Café Nötzel (2. Petershagen) 300 Mk., während 
ferner 300 Mk. der Beſitzer dieſes Etabliſſements 
beizutragen hat. — Bei einzelnen dieſer Gegen- 
ſtände fanden kürzere reſp. längere Gpecial- 
discuſſionen ſtatt, die wir jedoch übergehen 
können, da fie ein weſentliches allgemeines In- 
tereſſe nicht boten. 2 5 

Aus dem der Stadt für mildthätige Zwecke 


dorthin bisher 
bracht worden. Es ſollen nun aber Brunnen- 
ſtänder eingerichtet werden. Die hierzu erforderliche 
Verlängerung der Leitung, von Herrn Director 
Kunath auf 7800 Mk. veranſchlagt, iſt ſofort in 
Angriff genommen. Der Magiſtrat erſucht nun 
die Berſammlung, die erforderlichen Koſten zu 
bewilligen. Hr. Kauffmann tadelt, daß man 
nicht vor Inangriffnahme dieſer Arbeiten die 
Stadtverordneten-Berſammlung gefragt habe. Er 
vermuthe, daß ein Druck von Regierungswegen 
ausgeübt worden ſei. So gern er auch die gute 
Abſicht deſſelben anerkenne, ſo möchte er doch 
bei ſolchen Dingen zur Vorſicht und Sparſamkeit 
rathen. Man habe im vorigen Jahr erhebliche 
Beträge für Baracken ausgeben müſſen, die nicht 
gebraucht würden. Auch von anderen Maßregeln, 
3. B. den hoſtſpieligen ärztlichen Controlen auf 
den Bahnhöfen, Entfernung des Bilgewaſſers aus 
den Schiffen, ſei man zurückgekommen. Fr. 
Damme erkennt an, daß der Oberbürgermeiſter 
reſp. der Magiſtrat zu ſofortigen Maßregeln be- 
rechtigt ſei, wenn Gefahr im Verzuge iſt. Er be- 
ſtreitet aber, daß ſolche hier vorhanden geweſen 
ſei, da man das Waſſer ganz gut noch ein paar 
Tage länger per Wagen den Strohdeichern zu⸗ 
führen konnte, um erſt die Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung zu fragen. — Hr. Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach iſt noch heute wie bisher der Meinung, 
daß in der That Gefahr im Berzuge war, da man 
jeden Tag den Eintritt von Froſt erwarten könne, 
welcher die Rohrlegung hindere. Nichts liege ihm 
ferner, als das Bewilligungsrecht der Gtadtver- 
ordneten-Berſammlung antaſten oder ſchmälern 
zu wollen. Aber er habe es für ſeine Pflicht und 
Schuldigkeit gehalten, angeſichts der Cholera- 
gefahr ſofort das von der Sanitäts- Commiſſion 
und auch nach ſeiner Auffaſſung als nothwendig 
Erachtete ſofort aus eigener Initiative des 
Magiſtrats einzuleiten und nicht erſt die 
Aufforderungen und das drängen der Auf- 
ſichtsbehörden abzuwarten. Herr Dr. Piwko 
verwahrt ſich als Mitglied der Sanitäts- 
Commiſſion dagegen, daß auf ſein Votum je ein 
Druck von Regierungswegen eingewirkt habe. — 
Die Herren Münſterberg und Simſon be- 
fürworten die Bewilligung, da der Herr Ober- 
bürgermeiſter befriedigenden Aufſchluß gegeben 
habe und die ergriffene Maßregel als nützlich 
und nothwendig anerkannt werden müſſe, auch 
wohl von der öffentlichen Meinung gefordert 
werde. — Die geforderte Summe wird hierauf 
einſtimmig bewilligt. 

In nichtöffentlicher Sitzung erklärt ſich die Ver- 
ſammlung mit der Anſtellung des bisherigen Buch- 
halters Paul Braun als Depoſitalkaſſen-Rendant, 
des Vicewachtmeiſters Hennig und des Kanzliſten 
Roßmann als Bureau-Aſſiſtenten einverſtanden, 
womit kurz vor 8 Uhr Abends die mehr als 
8½ ſtündigen Verhandlungen endigten. 

W. I Weſtpreußiſcher Provinzial - Lehrernerein.] 
Ueber den gegenwärtigen Stand des freien Lehrer- 
vereinsweſens in unſerer Provinz giebt das ſoeben 
vom Vorſtande des weſtpreußiſchen Provinzial-Lehrer⸗ 
vereins herausgegebene Jahrbuch Aufſchluß. Dem 
Provinzialverbande gehören z. 3. in 100 Zweigvereinen 
rund 1900 Mitglieder an. Es entfallen von dieſer Zahl 
auf die Kreiſe Marienburg 173, Danzig⸗Stadt 160, 
Roſenberg 143, Schwetz 118, Thorn 110, Flatow 
102, Graudenz 101, Konitz 79, Marienwerder 70, 
Dirſchau 70, Danzig-Höhe 69, Elbing⸗Stadt 65, Schlochau 


* 


des Statuts. In der 


65, Danzig Niederung 58, Neuſtadt 57, Kulm 56, 


Elbing⸗Land 55, Löbau 53, Di, Krone 51, Briefen 45, 
Berent 43, Carthaus 40, Strasburg 36, Pr. Star- 
gard 21, Tuchel 12, Putzig 12 und Stuhm 10 Mit- 
glieder. Auch in dem verfloſſenen Jahre iſt in den 
Zweigvereinen wieder recht rege gearbeilet worden; 
es wurden in denſelben 500 Vorträge über die ver- 
ſchiedenſten Themen und 50 Lectionen gehalten. Der 
älteſte Verein iſt der zu Schöneck, welcher im Jahre 
1826 gegründet wurde, dann folgen die Vereine Danzig ⸗ 
Höhe (gegründet 1833), Danzig Stadt (1834), ꝛc. 

* [Standesamtliches. ] Im Monat Oktober wurden 
beim hieſigen Standesamt regiſtrirt 360 Geburten, 
286 Todesfälle und 172 Eheſchließungen. In den 10 Mo- 


naten vom 1. Januar bis Ende Oktober wurden re- 


giſtrirt 3409 Geburten, 2695 Todesfälle und 767 Ehe⸗ 
ſchließungen. 


Aus der Provinz. 


8 Zoppot, 31. Oktober. Im Sommer v. J. iſt das 
von dem Rentier Grund in der Nähe der Billa Stolzen⸗ 
fels aufgeſtellte Drei-Aaifer-Denkmal von ruchloſer 
Hand dadurch beſchädigt worden, daß die Buchſtaben 
der Aufſchrift auf demſelben mit Gewalt heraus- 
geſchlagen worden ſind, auch iſt von dem Uebelthäter 
eine Kugel von dem Aufſatz des Denkmals entfernt 
worden. Nach vielen Nachforſchungen ſeitens der hie- 
ſigen Polizei iſt es gelungen, den Thäter in der Perſon 
des Müllergeſellen G. aus Steinfließ zu ermitteln. Der- 
felbe beſtritt in der heutigen Schöffenſitzung ſeine 
Thäterſchaft, wurde jedoch auf Grund ihn ſehr belaſten⸗ 
der Zeugenausſagen für ſchuldig erklärt und wegen 
vorſätzlicher Sachbeſchädigung zu 30 Mark Geldſtrafe 
event. 6 Tage Gefängniß verurtheilt. 

ph. Dirſchau, 31. Oktober. Auf der Tagesordnung 
der für den 18. November anberaumten Sitzung des 
Kreistages ſtehen unter anderm folgende Anträge: 
dem Vorſtande des weſtpreußiſchen Diakoniſſenhauſes 
zu Danzig zum Bau eines geſonderten Kinderkranken⸗ 
haufes 500 Mk. zu bewilligen, ferner zur Unterhaltung 
des in Dirſchau zu bauenden Johanniterkrankenhauſes 
2000 Mk. jährlichen Beitrag zu gewähren unter der 
Bedingung, daß die von der Stadt Dirſchau bezw. den 
Guts- und Gemeindebezirken eingelieferten Kranken 
zu den Armenpflegekoſten (80 Pfg. pro Tag) Auf- 
nahme finden. Ferner ſollen 2 Mitglieder für den 
Provinziallandtag neu gewählt werden. 0 

2 Pr. Stargard, 31. Oktober. Geſtern wurde hier 
unter zahlreichem Leichengefolge der auch in weiteren 
Kreiſen in der Provinz als Jugendſchriftſteller bekannte 
Conrector a. D. Ludwig Kuhls zu Grabe getragen. 
28 Jahre hindurch war der Verſtorbene als Lehrer an 
der hieſigen Stadtſchule thätig geweſen und hat ſich 
um das Bereinsmwejen der Stadt beſondere Verdienſte 
erworben. — Durch Feuerlärm wurde geſtern Abend 
in der neunten Stunde unſere Stadt in Aufregung 
verſetzt. In dem Hauſe des Kaufmanns Hrn. C. Müller 
war in einer als Lagerraum für Zündwaaren dienen⸗ 
den Bodenkammer ein Brand entſtanden, welcher 
leicht gefährlichere Dimenfionen hätte annehmen können. 
Da die Feuerwehr aber ſehr ſchnell zur Stelle war, 
wurde er in kurzer Zeit gelöſchl. . 
s. Aus dem Kreiſe Chmweh, 30. Oktober. Am 
9. n. Mis. werden 19 870 Raummeter Klafterflößholz 
auf dem königl. Kolzhofe Schönau verſteigert. — 
Vom Schwetzer Amtsgericht werden im nächſten Jahre 
in Brunftpla 33 und in Oſche 44 Gerichtstage ab- 
gehalten werden. Außerdem find noch in Jeszewo für 
Forſtdiebſtahlsſachen 6 Gerichtstage anberaumt. 

M. 3egartomwit bei Gelens (Kreis Kulm), 28. Oktbr. 
Geſtern wurden hier in vier Keſſeltreiben 172 Kaſen 
und 2 Kühner geſchoſſen. 

np Neumark, 30. Oktober. Der Vorſchußverein 


hatte zu geſtern Nachmittag eine Generalverſammlung 


anberaumt behufs Abänderung einiger Paragraphen 
Hauptſache handelte es ſich 
darum, daß ein ſtellvertretendes viertes Vorſtandsmit⸗ 


glied gewählt werde, welches bei Beurlaubung oder 
Er kung eines Vorſtandsmitgliedes die entſtandene 


Lücke im Vorſtande ſogleich ausfülle. Da jedoch nur 
15 Mitglieder erſchienen waren, 


bei Gtatutenände- 
rungen aber mindeſtens ein Drittel der Mitglieder an- 
weſend ſein muß, jo war die Verſammlung beſchluß⸗ 
unfähig. — Zur Feier ihres 25jährigen Beſtehens 
hatte die Bürgerreſſource am Sonnabend in dem 
ſchön geſchmückten Lipinski'ſchen Saale einen bejon- 
deren Feſtabend veranſtaltet. Bei dem gemeinſchaft- 
lichen Abendeſſen hob der Vorſitzende, Herr Kreis- 
ausſchußſecretär Liedke, in dem Ueberblick über die 
Geſchichte der Reſſource hervor, wie gerade die 
Bürgerreſſource die Trägerin des Friedens unter den 
verſchiedenen Confeſſionen hierorts geweſen. Herr 
Kaufmann C. Landshut überreichte mit einer Anſprache 
dem Herrn Liedke, der von Anfang an der Refjource 
angehört und in derſelben ſeit 21 Jahren als Vor- 
ſtandsmitglied gewirkt, das künſtleriſch ausgeführte 
Diplom ſeiner Ernennung zum Ehrenvorſitzenden der 
Bürgerreſſource. — Der zu der Jubelfeier des Pro- 
gumnaſiums gezeichnete Garantiefonds wird nur mit 
20 Procent ſeiner Höhe in Knſpruch genommen 
werden. — Mittels Einbruchs find dem Herrn Fleiſcher 
Lewin in einer Nacht der vergangenen Woche 163 Mk. 
geſtohlen worden. 

Thorn, 30. Oktbr. Der Locomotivführer Stürmer 
iſt geſtern früh auf dem Hauptbahnhofe beim Abſteigen 
von der Locomotive abgeglitten, wobei derſelbe mit 
dem Kopf auf die Schienen fiel. Er zog ſich dadurch 
eine ſchwere Verletzung am Kopfe zu, welcher er 
bereits Mittags erlegen iſt. (Th. O. 3.) 

hh. Lauenburg, 31. Oktober. Der conſervative 
Bauerngutsbeſitzer Kuſchel⸗ Damerkow (Kreis 
Bütow) hat ſeine Candidatur zur Landtagswahl 
zurückgezogen, gleichzeitig aber auch ſein Amt 
als Vorſitzender des Bütower Bundes der Land- 
wirthe niedergelegt. 

C. Tr. Königsberg, 31. Oktober. Am 3. November 
wird in einer aufferordentlichen Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung der neue Oberbürgermeiſter eingeführt werden. 


Zu den ſonſtigen Vorlagen der Sitzung gehört auch ein 


Antrag des Magiſtrats auf Erweiterung der Wafjer- 
leitungsanlagen. Es iſt ſo zahlreicher und viel Waſſer 
verbrauchender Anſchluß erfolgt, daß neue Vorſorge 
für Erweiterung getroffen werden muß. 

Braunsberg, 30. Oktober. Der König hat durch 
allerhöchſte Cabinetsordre die dem Braunsberger 
Wieſenmeliorationsverbande in den Jahren 1868—1875 
gewährten Staats-Darlehne nebſt rückſtändigen Zinſen 
und Amortiſationsraten, ſowie die rückſtändigen Zinſen 
des Nothſtands-Darlehns in Höhe von 15 000 Mk. in 
Gnaden zu erlaſſen geruht. Darnach iſt dem Verbande 
ein allerhöchſtes SGnadengeſchenk von etwa 70 000 Mk. 
gewährt worden. (Br. Arsbl.) 

Memel, 29. Oktbr. Schon über eine Woche lang 
haben wir hier einen faſt gleichmäßig anhaltenden 
Weſtſturm, durch welchen die ohnehin geringe Schiff- 
fahrt noch mehr beeinträchtigt wird. Einen Tag wie 
den anderen wälzen ſich die ſchäumenden Wogenkämme 
über dieß Molen hin, und in der ganzen vorigen 
Woche ift außer den Dampfern „Pomerania“, „Stadt 
Lübeck“ und „Ascania“ kein einziges Schiff von hier 
nach See gegangen, der Stettiner Dampfer „Libau 
Packet“ liegt ſchon ſeit Sonntag, den 22. Oktober, 
fertig beladen an der Norderhuk. Wenn man die be- 
deutenden täglichen Unkoſten eines Seedampfers be- 
denkt, ſo kann man leicht berechnen, welche Verluſte 
der betreffenden Rhederei durch dieſen Sturm er- 
wachſen. Auch die Kolzflößerei wird durch das 
ſtürmiſche Wetter ungemein erſchwert. (M. D.) 


Vermiſchtes. 

* lan dem Hauptgewinn von 500 000 Markl, 
der am jüngſten Sonnabend in der preußiſchen Lotterie 
auf Nr. 21 668 gefallen iſt, ſind vier Angeſtellte der 
Berliner Eonfectdonsfirma Gebr. Singer, Werderſcher 
Markt, betheiligt. Einer der glücklichen Gewinner, ein 
Reiſender, welcher das betreffende Loos verwahrt, be- 
findet ſich auf der Tour und hatte unterwegs Kenntniß 
von dem Treffer erlangt, während ſeine 3 Genoſſen hier 
noch keine Ahnung von dem ihnen in den Schoß ge- 


* 


fallenen Hauptgewinn hatten, weil fie die Loosnummer 
nicht notirt hatten. Ein Telegramm ihres reiſenden 
Mitſpielers ſetzte fie erſt in Kenntniß von dem 
Glücksfall. 5 ; 

* [Unerfreulihe Haſenjagd.] Aus Eſchenbach in 
Mittelfranken wird den „M. N. N.“ berichtet: Ber- 
gangene Woche gewahrte eine Bauernfrau aus der 
Umgegend zu ihrer großen Freude einen ſchlafenden 
Kaſen auf dem Felde. Schnell entſchloſſen nahm fie 
ihr Taſchenluch, in deſſen einem Knoten ſich eine Baar- 
ſumme von 200 Mk. befand, band dem Haſen die Läufe 
zuſammen und ließ ihn in ihrem Armkorb verſchwinden. 
Doch nicht allzulange ſollte ſich die Frau ihrer Beute 
erfreuen, denn mit einem Satze ſprang der Bierfüßler 
aus ſeinem Verſteck hervor und mit dem Gelde davon. 
Bis jetzt konnte man des Hafens nicht habhaft werden 
und die Sache wird auch noch ein gerichtliches Nach- 
ſpiel haben, da der betreffende Jagdpächter von dem 
Vorfall Kenntniß erhalten hat. 
ueber die falſchen „Wahehe“ J, die ſich kürzlich 
in Charlottenburg producirten, hat Dr. v. Tuſchan, der 
bekannte Berliner Gelehrte, Näheres feſtgeſtellt. Die 
Leute ſind gewöhnliche Sudaneſen, die ſämmtlich in 
Alexandrien engagirt ſind. Fünf der Leute ſind den 
Berlinern alte Bekannte, ſie haben ſich ſchon einmal 
und zwar als „Schuli““ in Berlin producirt; ihrer 
Religion nach ſind ſie Muhamedaner, während weder 
Wahehe noch Schuli dem Islam angehören. Bemer- 
kenswerth iſt es, daß die falſchen Wahehe, die hier 
auftreten, dieſelben ſind, die im vorigen Jahre in 
Paris ſechsmal täglich die deutſche Flagge mit Füßen 
getreten haben und die ſich auch in Brüſſel als Beſieger 
der deutſchen Colonialarmee haben feiern laſſen. Ebenſo 
falſch, wie die Leute ſelbſt, waren auch ihre Waffen 
und ihre ſonſtige Ausrüſtung. 


Cholera. 
(Telegramme.) 
Berlin, 31. Oktober. Das kaiſerl. Geſundheitsamt 
macht bekannt: 
In Tilſit iſt eine Neuerkrankung gemeldet worden. 
In Stettin wurde bei drei am 26. und 27. Oktober 
erkrankten Kindern Cholera asiatica nachgewieſen, 
von den früher erkrankten Perſonen iſt eine geſtorben. 
Eine in Niederfinow (Kreis Angermünde) erkrankte 
und in das Krankenhaus zu Eberswalde übergeführte 
Perſon iſt an Cholera geſtorben. 
In Mögel (Kreis Weſthavelland) iſt eine Erkrankung 
mit tödtlichem Ausgang gemeldet worden. 


Schiffs nachrichten. 

Urk, 28. Oktober. Die Zjalk „Jantina Maria“, 
aus Beendam, mit Kohlen nach Bolsward beftimmt, 
iſt geſtern Nacht auf der Zuider See zwiſchen Marken 
und Urk geſunken. Die aus 6 Mann beſtehende Be- 
ſatzung rettete fi mit dem Schiffsboot. 


Standesamt vom 31. Oktober. 

Geburten: Kgl. Staatsanwalt Dr. jur. Georg Tſchirch, 
S. — Seefahrer Paul Jakowski, S. — Gelbgießer⸗ 
geſelle Joſef Gelling, S. — Fabrikarbeiter Ed. Reib, 
S. — Arbeiter Ferdinand Müntz, T. — Arb. Friedr. 
Lulkowski, T. — Fabrikarb. Heinrich Haaſe, S. — 
Tiſchlermeiſter Eugen Herrmann, S. — Arb. Zriedrich 
Jakowski, S. — Heizer Oskar Rudat, T. — Arbeiter 
Johann Serocki, T. — Töpfermeiſter Eugen Baumann, 
S. — Schmiedegeſelle Karl Krauſe, S. — Sattler und 
15 Maximilian Przybyszewski, S. — Unehelich: 
16 


Aufgebote: Arbeiter Johann Joſeph Schornack und 
Catharina Schulz. — Arbeiter Wilhelm Eduard Gngel- 
mann und Maria Johanna Margaretha Darowski. — 
Kaufmann Franz Richard Oscar Ellerholz und 
Margarethe Sophie Wendt. 

Heirathen: Schloſſergeſelle Auguft Franz Gaffke und 
Seima Eliſabeth Pilz. — Tiſchlergeſelle Eugen Max 


Patzer und Emilie Augufte Eggert, — Arbeiter Carl 
Anton Labuhn und Thereſe Auguftine Dein. — Arbeiter 
Ernſt Wilhelm Ddrewke und Maria Luiſe Rump. — 


Arbeiter Friedrich Wilhelm Reſchke und Henriette Eliſe 


Richert. 

Todesfälle: T. d. Sattlergeſellen Rudolf Schmidt, 
todtgeb. — Frau Emma Maria Amalie Schmidt, geb. 
Briehn, 40 J. — Wwe. Heinriette Strauß, geb. John, 
75 J. — Arb. Wilhelm Sennowitz, 44 9. 


— ——— — — —— 2 ——— ↄ— 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 31. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 26ʃ¼, Franzojen 240, Combarden 83½, 
ungar. 4% Goldrente 92.60. Tendenz: ſchwach. 

Baris, 31. Oktbr. (Schlußcourje.) Amort. 3 % Rente 
98,17½, 3% Rente 98,17½, ungariſche 4% Soldrente 
93,25, Franzoſen —, Lombarden 220,7, Türken 
—, Aegypter 103,30. Tendenz: — — Roh- 
zumer loco 33,75, Weißer 3umer per Oktober 35,75, 
per Novbr. 35,87½, per Novpbr.-Januar 36,00, per 
Januar-April 36,75. — Tendenz: ruhig. 

London, 31. Okt. (Schlußcsurſe.) Engl. Conſols 971/16, 

2 preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1888 99½, 
Türken 2178, ungariſche 4% Goldrente 92½, Aegypter 
102 ¼, Platzdiscont 27/8, Silber 31½. Tendenz: matl. — 
Havannazucker Nr. 12 16½, Rüdenrohzumer 138. — 
Tendenz: ſich beſſernd. 

VBetersburs, 31. Oktbr. Wechſel auf London 95,35, 
2. Orientanl. 101½, 3. Orientanl. 102. 


Newnorx, 30. Oktober. (Schluß -Courze.) Geld für 
Regierunasbonds, Procentſaz 2, eld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 2, Zemel auf London 


(80 Tage) 4,80%, Cable Transfers 4,84, Wechſel 
auf Baris (60 Tage) 5,23, Wechſei auf Berlin 
(50 Tage) 24%, 3. 7 fund Anleihe —, Kichiſon⸗ 


Topeka und Santa Ze-Actien 21¾8, Canadian-Pacific- 
Aclien 73, Central - Dacific-Actien 2012, Chicago- 
u. Nortp-Weſtern-Actien —, Chic., Ptil.- u. St. Baul- 
Aciien 66%, Illinois-Centr.-Actien 94½, Cake-Sbore- 
Diinigan-South-Aciien 128, Louisville u. Naſbvilles 
Act. 51½, New. Lake: Erie- u. Weſtern-Kciien 11. 
New. Centr.- u. Hudion-Riper-Aci. 101 ¼,, Northern 
Bacific-Preferred- Act. 22½, Norjolk- u. Weftern-Bre- 
ferred-Actien 22½, Atchiſon Topeka und Gania Fe- 
Actien —, Union Bacifc-Actien 19, Denver- u Rio⸗ 
Grand- Breierred - Actien 28. Silder Bullion 69½. 


Royzumer. 
(Briwarberiht von Otto Gerine, Danzig.) 
Danzig, 31. Oktober. Abends 7 Uhr. Stimmung: 
Stetig. Baſis 880 Rendem. incl. Sack tranſito franco 
Hafenplatz 12,55 t b 


5 r. 13,00 SA 
13,02½ AA, Jan,-Mär: 13,15 M, April-Mai 13,32½ Al, 
1 a : Stetig. Oktober 13,42 ½ 
MN, Nopbr. 13,0 7½%ʒ , Deibr. 13,05 M, Januar-März 
13,15 M, April-Mai 13,30 M. 


Schiffsliſte. a 
Neufahrwaſſer, 31. Oktober. Wind: W. 
Geſegelt: Eduard (SD.), Lemke, Antwerpen, Holz 
und Güter. — Wilhelmine, Jörgenſen, Kjöge, Kleie. — 
Herman Olſen, Jenſen, Bandholm, Kleie. — Alwine, 
Fiſcher, Bordeaux, Holz. — Jael, Hanſen, Apenrade, Koli. 
Im Ankommen: 1 Bark. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 30. Oktober.“) Waſſerſtand: 1,30 Meter über 0. 
Wind: SW. Wetter: trübe, Regen. 

Stromauf: £ 
Von Danzig nach Thorn: Smarciewski (D. „Brahe“), 
Diverſe, Stückgut. 


Giromab: a 

Behrenſtrauch, Fürſtenberg, Plock, Danzig, 102 000 
Kgr. Roggen. 5 

Voigt, do., do., do., 52000 Kgr. Weizen, 93 300 
Kar. Roggen. 5 5 Ä 

Trzinski, Kalinowski, Kucicz, Danzig, 170 000 Kar. 
Feldſteine. 

*) Verſpätet eingetroffen. 
5; De für den politiſchen Theil, Feuilleton und Bermiſchtes: 


errmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 


Theil und den übrigen redactionelen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inferatenthei a 


1: Otto Kafemann, jammilid, in Danzig. 


Am 29. d. Mis. 5½ Uhr Nach 
mittags ſtarb in ſeinem 18. 
Lebensjahre mein innig geliebter 
Sale an guter Vater, der 
euerauſſeher Se 
Alexander Jablinski. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Neufahrwaſſer, 31. Ohtbr. 1893 
Maria Jablinski. 
Die Beerdigung findet Donners- 
tag, den 2. November, 4 Uhr 
Nachmittags, ſtatt. (4009 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintra- 


9 Damen-Wollhemden Stück 60, 11 1,25, 1,75, 2,00 2,50 M, 
Damen⸗Wollpantalons Paar 1,00, 1,25, 1,50, 2, 
Damen ⸗Strickweſten Stück 1,00, 1,50, 2, 


behaltenen hat. 
Danzig, den 12. Oktober 1893. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt heute sub Nr. 607 die Comman- 
ditgeſellſchaft in Firma Wilh. 
Werner u. Co. in Zoppot mit 
einer Zweigniederlaſſung in Dan- 
zig und dem Bemerken einge⸗ 
tragen, daß perſönlich haftender 
Geſellſchafter der Architekt Wil⸗ 
helm Werner in Zoppot iſt. 

Danzig, den 24. Oktober 1893. 

Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


„In unſer Gejeltichaftsregifter 
iſt unter Nr. 36 bei der Comman⸗ 
dit⸗Geſellſchafl auf Actien Schön⸗ 
eher Credit -Geſellſchaft D. 
Herzberg zu Schöneck folgendes 
eingetragen: 

Kolonne : 


Gebrüder Lange, 


Läuferst 


— Großer Weihnachts⸗Ausverkauf! — 


-Wollhemden Stück 1,25, 1 
Herren- Wollhsſeg Gfüct 1.00, 1,56, l, 
Herren⸗ Strickjacken u. Weſten St. 1,00, 
Kerren⸗Gocken Paar 50, 75, 90 3, 1, 


Damen⸗ Strümpfe, 


Einem hochgeehrten Publikum Danzigs und Umgegend zur 


gefl. Nachricht, daß ich am heutigen Tage in dem Hauſe 
Kl. Krämergaſſe K, parterre, 


Stellen Vermittelungsbureau 


für weibliche Branchen, als: Dienft- u. £ 
nen, Kindermädchen, Kindergärtnerinnen, Wirthinnen, Meierin⸗ 


nen, Stünen, Erzieherinnen und Ladenmädchen eröffne. 


Indem i 


ſchaften, ſowie des ſtellenſuchenden Perſonals bitte, ſichere 


ch um geneigien Zuſpruch ſeitens der geehrten en: 
gleich 


zeitig coulante und ſchnelle Ausführung aller Aufträge zu. 


Hochacht 


ungsvoll 


Wittwe B. Rieser, 


Kl, Krämergaſſe A, part. 


Soxhlet-Apparate, 


Durch Beſchluß der General- 


Verſammlun 


1906 verlängert. Eingetragen 
zufolge Verfügung vom 18. 
Oktober 1893 am 21. Okto- 


ber 1893. 
Schöneck, den 21. Oktbr. 1893. 
Rönigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


HBochſtüblau (Zeit) am Mon- 
tag, den 6. November 1893, 
Bormittags 8 ur: : 

. Für den Auffichtsbezirk des 
Ghauffee - Aufiehers Newiger 

ö in Pr. Stargard (Turnhalle) 

son Alena den 6. Novem- 
ber 1893, Nachmittags 4 Uhr. 

Für den Aufſichtsbezirk des 
. Ghaufiee - Auffehers Kämpers 
in Dirſchau (Poerſchke) am 
Mittwoch, den 8. November 
1893, Vormittggs 9 Uhr. 

4. Für den Aufſichtsbezirk des 
Chauſſee - Aufiehers Lemke in 
Hohenſtein (Baſtubba) am 
Mittwoch, den 8. November 
1893, Nachmittags 2 Uhr. 

5. Zür den Aufſichtsbezirk des 
Chauffee-Auflehers Woköc in 
Mewe (Deutihes Haus) am 
Dienſtag, den 7. November 
1893, Vormittags 11 Uhr. 
Die Bedingungen werden in 

den Terminen bekannt gemacht. 
Pr. Stargard, 30, Ohtbr. 1893. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Naßzmann. (3967 


Holz-Lieferung. 


Zur Swine-Regulirung ſoll die! 


Lieferung von 
1. 2234,0 ebm hiefernen Spund 


pfählen, 
2. 115,5 kiefern Kantholz 
3. 13,75 eichen Kantholz, 
4. 1043,0 
. 20 


geben werden. 


Angebote ſind verſiegelt, poſt⸗ 
frei und mit entſprechender Auf- ® 


ſchrift verſehen bis zum 
Montag, d. 20. Novbr. 1893, 
Vormittags 14 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen 
Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der SHafenbau- 
inſpection aus, werden auch auf 
Verlangen gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von A Schreibge⸗ 
bühren für jedes Loos überſandt. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Swinemünde, d. 28. Okt. 1893. 


Der Hafen-Bauinfpector. 
5 Eich. 5 


Nächſte Ziehung: Berlin. 
Noihe Kreu⸗Lotterie. 16870 
Geldgew. Hauptgew. 100 000 Al, 
50 00 baar. Yı M 3, Anth. 
% M 1,60, 1% N 15, / ML, 
/ AM 9. Liſte u. Porto 30 
Leo Joseph, Bank-Geſchäft, 

Berlin W., Botsdamerſtr. 71. 


Die General-Agentur 
der Vaterländiſchen Lebens- 
Verſicherungs⸗ Aktien Geſell⸗ 
ſchaft befindet ſich von heute ab 


Langgarten Nr. 40, 
Hans Peschko. 


Auetione! 
Im Wege der Zwangspoll. 
ſtreckuns öffentlich meiſtbietend 
gegen Bas fahlung. 


Auction. 
Donnerſtag, den 2, Novbr., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
im KAuctionslokale des Herrn 
Tollet, Altſtädt. Graben 108, im 
Wege der Zwangsvollſtrechung 
2 goldene Trauringe 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


Gelegen! eitsgedichte 5 


baare Zahlung verſteigern. 


Wilh. Harder, 


Gerichtsvolltieher in Danzi 
Altit, Graben Ar. 58 5 


kiefern Rundholz, 
kiefernen Bohlen] 


in öffentlicher Ausſchreibung ver-|: 


kowski, 


Zoppot. 


vom 5. Ok-“ 
tober 1893 iſt die Dauer der 
Geſellſchaſt bis zum 1. Januar 


Kugelventil. 
Nabel-Binden. 
Bett - Einlagen. 
Spritzen. 


Sun e 


für Damen unentbehrlich. & 


Bequemer 
Erſatz für — 


Irrigator 


und andere T 
Suiten — 
Auel s Patentzeil 
Auction 


im ſtädtiſchen Leihar 


Wallplatz 14, 


Nr. 66250. 


Gummi- 
Sauger. 
Bruſthütch. 
Milch-Abzieher. 
Zimmer- Bidets. 
Irrigatoren. 


Cliſtirrohre. 
Mukterrohre. 


40 
Bade -Specula. 45 


Mit 


fortwähren⸗ 47 


dem 
regulirbar. 
Strahle. 


I 52. 
e Umftände, _ 5 
herne! 156 


mit verfallenen Pfändern, deren ie 


erſte oder erneuerte Beleihung vor 
längerer Zeit als einem Jahre 
geſchehen iſt, zunächſt von Nr. 
37 018 bis Rr. 100 000 und von 
Nr. 1 bis Nr. 5508 
Montag, den 6., Dienftag, den 
7. und Mittwoch, den 8. No- 
vember er., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
mit Kleidern und Wäſche aller 
Art, Peljſachen, Tuch-, Zeug und 
Leinwand -Abſchnitten, metallenen 
Hausgeräthen u. ſ. w. 


Danzig, den 31. Auguſt 1893. 
Der Magiſtrat. 


Das Leihamts-Curatorium 


„Neptun“, 


Waſſerleitungsſchäden⸗ 
undlinfall-Berficherungs-; 
geſellſchaft. 
Generalvertreter 


Heinrich Hevelke 


Kundegaſſe 37. 


. ſch 5 
feinem bleibenden Geruch 

Hyacinth-Duft 
von der Phönix Parfümerie 
Kamburg, ein entzückendes, an⸗ 
genehmes Parfüm, das auch als 
Zimmer⸗Parfüm entſchieden zu 
empfehlen iſt. a Flacon mit 


Spritzkorken M 1 und 1,50, zu 


haben bei: 

C. Schultz, Langgaſſe 67, Kerr⸗ 
mann Abramowsku, Beutler- 
gaſſe 5, Otto Kbramowsky, 
Jopengaſſe 40, Wilh. Rommel, 
Reitergaſſe 14, Franz Rett⸗ 
Mattenbuden 15, F. 
Mertens, Paradiesgaſſe Nr. 3, 
E. Bieikomski, Langebrüchke 14, 
M. Schreiber Ww., Kohlen- 
markt 8, Ww. K. Wannack, 
„Südſtraße Nr. 13, 
Emil Müller, Zoppot, Bommer- 
ſcher Markt, Ferdinand Ludwig, 


Neufahrwaſſer, Schulſtraße 3, 


Auguſta Marguerita 


feiner rother Tafelwein 
reines Naturproduct aus beut- 
ſchen u. italieniſchen Trauben, 
ein vorzüglicher Erſatz für | 
beſſere Bördegurmeine 
offerire ich im Einzelverkauf 
die Flaſche für 75 Pfg. 
ohne Glas, 
Alleinverkauf in Danzig 
Max Blauert, 
Laſtadie 1, am Winterplatz. 


Wirkl. billig, schöne Stoffe zueinzelnen 


Anzügen und Überziehern 


jeder Art kaufen will, wende sich an 


Carl Elling, Tuchfabr., Guben. 


Muster frando. 


fertigt an 


. Euler, 
Heil. Geiſtgaſſe 86. 


N Warnung @@ & 


Der grosse Erfolg, den unsere 


errungen, hat Anl 


8 zu N ie- 
denen werthlosen Nachahmungen 
gegeben. Man kaufe daher ungere 


Stets scharfen 


nur von uns direct 

od. nur in solch. Eisen 

handlungen, in denen 

unser Plakat (Ro- 

ther Husar im Huf- 

eisen) ausgehängt ist. g= Preis- 

listen und Zeugnisse gratis und 
franco. 8 


5 5 
Leonhardt & Co. 
Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


A| Di dan Sthlfdenn | 


No. 546 


60, 2,50, 3,00, 4.M. 
25 AR, S 


„b, u, q. „ 3,50—5 D 
Damen-Wollröcke Gtüc 1,00, 1,25, 1,50, 2,00, 2,50, 3,005 A. 2. 


Stubenmädchen, Köchin⸗ 


= 
Ans 


. Frisaden, 
- Flanelle, 
Os, 
Faseys 


Barchende. 
Schwarze und Sarbige Sleiderftaffe Meter 45, 50, 60, 75 G, 1,00, 


kungen Mieter 35, 45, 50, 60, 75, 90 3, 125-2 M. 
zer 28, 30, 40, 45, 50, 60, 75 947500, 125 Aw 8 


Male 50, 1,15, 2.00, 2,50 


7 


250, 5,00,:6.00, 


40, 50, 60 2. 
7105 3,00 7,50, 9 ll. 


ett 


et in 


200, 4,50, 5.00, 6,00 .M sc, 2c, 


Aufgebot, 

Im Grundbuche des der Actien-Geſellſchaft Zuckerfabrik Tiegen- 
hof gehörig geweſenen Grundſtücks Tiegenhof Band IX Blatt 17 
Abtheilung III Nr. 1 ſtand eine noch in Höhe von 539500 Mark 
validirende Cautionshnpotheh von urſprünglich 600 000 Mark zur 

icherung folgender Berſonen: 
Des Kaufmanns Keinrich Stobbe zu Tiegenhof, 
- Gutsbeſitzers Eduard Grunau zu Fürſtenau, 

5 Auguft Stling in Sunkertronl, 
Gottfried Wannow in Küchwerder, 
Robert Vollerthun in Fürſtenau, 
Johann Froeſe in Orlofferfeld, 
Johann Behrends in Roſenort, 
Ausuft Lucht in Junkertroyl, 
Gerhard Behrends in Siebenhuben, 
Peter Dueck in Tiege, 

Cornelius Janſſon in Tiege, 
Guſtar Thiel in Rückenau, 
Johann Benner in Marienau, 
Abraham van Rieſen in Neumünſterberg, 
‚Reinhold Lietz jun. in Marienau, 
Jlaac Wiebe in Neumünſterberg, 
Martin Andres in Tiegenhagen, 
Johann Zucel in Jungfer, 
Auguſt iF riſchbutter in Jungfer, 

br. Epp in Gr, Brunau, 
Wilhelm Kling ein Marienau, 
Kuguft Dodenhoetk:in Gteegen, 
Kuguft King in Ziicherbabhe, . 
Gottfried Hannemann in Suſewald, 
Keinrich Hannemann in Kl. Maus dorf, 
Gerhard Schröter in Jungfer, 
Peter Jacobſen in Fürſtenau, 
Johann Boſchke in Danziger Haupt, 
Martin Jaeger in Stutthof, 
Ernſt Kindt in Jeruſalem, 
Milhelm Lemon in Laihkenkampe, 
Gottlieb Schroedter in Neumünſterberg, 
Jacob Regehr hier, 
Jacob Hamm hier, 
Adolf Gtobbe hier, 
Samuel Fetzmann hier, 
Joſeph Ruhm hier, 
Herrmann Glaafien hier, 

duard Wiens hier, 
Beier Froeſe hier, = 
Rudolf Karnapp in Krebsfelde, 
Julius Wilms in Marienall, 
Johann Rahn in Stutthof, 
et Julius Börh hier, 
Fabrikdirectors Ehriſtian Gierig hier, 


* 


* 


Scope - 


„ 


Kaufmanns 


des 


* 


1 


Kaufmanns 
Gutsbeſitzers 


1 ana 
. 1 1 „eee 


* 8 
E 


aus der Fabrik von | 2 


C. Brandauer-& Co., 


f Birmingham, 
0 Aus feinstem Stahl in 
1 F. u. M. Spitzenbreiten 
angefertigt, werden ihre 


vorzüglichen Eigenschaften 


bes 


Jedermann bestens & 
beziehen # 


Zu 


n Tiegenhof, werden daher die eingetragenen Gläubiger der oben 
ezeichneten Forderung und diejenigen, welche von denſelben Rechte 
erleiten, aufgefordert, ihre Anſprüche und Rechte auf den zur 

Hebung gekommenen und hinterlegten Betrag von 79 909 MR. 
1 Pfg. ſpäteſtens im Aufgebotstermine 


den 1. März; 1894, Vorm. 11 Uhr, 


bei dem unterzeichneten Gericht anzumelden, widrigenfalls alle die⸗ 
ienigen, welche ihre Anſprüche und Rechte nicht anmelden, mit 
dieſen auf den zur Hebung gekommenen Betrag werden aus- 
© geichlofien werden. 


asirmasser 
5 Jahre Garantie 
per Stück 3- Mark, 
Etuis, hochfein pr. Stück 20Pfg. 
Streiohriemen, 1 0 „ 2.50 Mk. 
Was nicht gefällt, nehmen sofort 
retour. Pracht-Oatalog 
sämmtlich. Messerwaaren, scheeren 
u. Waffen vers. gratis. Durch 15 
Fabrikat. ½ billiger wie überall. 
Man kaufe nur direkt III 


Ich, verſende als Gpe- 
cialität meine € 
Gchl. Gebirgshalbleinen 
74 cm breit für 13 H, 80 em 
breit 14 Al, meine 
Schl. Gebirgsreineleinen 
76 em breit für 16 H.,82 em 
breit für 17 M, das Schock 


Qualitäten. 


Muſter franco. 


em 
33½ Al, bis zu den feiniten ® 
BieleAnerkennungsichreib, & 


5 Gruber, 8 
E. Duske, Zopengaſſe 9. 8 5 N 


Tiegenhof, den 4. Oktober 1893. (3963 


Königliches Amtsgericht. 


= Soeben erscheint = 
in fünfter, neubearbeiteter Auflage: 


Probehefte und Prospekte gratis 
durch jede Buchhandlung. 


10,000 Abbildungen und Karten. 5 


410 Maßtzkauſchegaſſe 10, 
empfiehlt in großartiger Auswahl zu Fa- 
brikpreiſen: 


Prima ruſſiſche Gummiboots und Schuhe. WE 


Reparaturwerhkſtätte für Zummiboots und Wringmaſchinen. 


- Bauschule Strelitz i. H. 
Staatspreis. Goldene Medaille. 


Eintritt jeden Tag. 


Einjähr. Ber. Dir, Hittenkofer. 


Bilinuer Butler 


koſtet vom 7. November ab 
1 M 40 3 pro Pfund. 


E. Hopf, Gummiwaarenfabrif, 


foch⸗ und guttererhfen 
kauft jeden Poſten 


Danzig. 


Yls Gfühe der 9. 


junges anftandig. Mädchen vom 


Se ä 


fran 


Lande für eine bäuerliche Wirth⸗ 


Hermann Tessmer. ſchaft bei Kamilienanſchluß zu 
(3987 Martini geſucht. 


Aufſicht über 


das Melken und ſelbſt einige 


Die peſte Seife der Welt iſt gühe melken, ähnliche Stellung 


Eulen-Geife. 


ſchon bekleidet haben. Gehalt 
120 M 


Offerten unter Nr. 3871 in der 
£pedition d. Zeitung erbeten. 


Kräftige Landammen 


d empf. Naumann, Boggenpfuhl 9. 


1 wchell d 
MÜNCHEN und COGNAC, 


655 Friſter & Romans N 
Schreibnaſchine 


iſt garantirt die leiſtungs⸗ 
fähigſte Schreibmaſchine der 
Gegenwart. 
2—25 Copien gleichzeitig 
bei einfachſter Handhabung. 
Auch für Nichtkäufer, 
gern in Thätigkeit zu ſehen 


bei 
Paul Rudolphy, 
Danzig, Cangenmarki Nr. 2, 
„ Allein-Dertreier 
für Friſter & Roßmann 
in Weſtpreußen. (3841 
Proſpecte gratis. 


x 


in großer Auswahl empfiehlt 
Paul Dam, Langgaſſe 55, 


Waſſerdichte Pläne 
hauſerſtraße 23. 


verleiht Hell, Berlin, Alte Schön⸗ 
(3968 


Einen Lehrling 
en ae Remune⸗ 


Potrykus & Fuchs.] 


0 } echt 
Bureau ein geübter Kanzliſt mit 


guter ſchneller Schrift. 

Meldungen mit Gehaltsforde- 
rung und Probeſchrift unter 4018 
in der Exped. dieſer Ztg. erbet 


Lehrling geſucht 
mit angemeſſener Schul⸗ 
bildung für ein Waaren- 
Agentur- und Aſſecuranz⸗ 
Seſchäft. Selbſtgeſchriebene 
Offerten unter 4015 in der 
Exped. dieſer Zig. erbeten 


Ein Mädchen aus Adıtbarer 
Familie wird zur Führung 
eines kleinen Haushalts geſucht. 
Gefl. Offerten unter 4007 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Eine tüchtige Derkäuferin, mög- 
lichſt aus 
branche, findet von ſofort eventl. 
auch ſpäter Engagement bei 
. J. Loewenſtein, 
Perſönliche Meldungen Heilige 


Geiſtgaſſe 130 zwiſchen 11 und 
ſcht (4029 


12 Uhr erw 


Eine tüchtige 
Verkäuferin 


ar 


380 Al, Familien- 
Anſchluß ſowie eig. Zimmer zu- 
geſichert, Antritt zum 20. Rovbr. 
reſp. 20. December cr. 

Offerten mit gegenwärtiger 
Stellenangabe unter Nr 3938 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbet 
Groſſiſten, Agenten 

oder 

Prov.-Neiſenden 


a | 
Schlafröcke 


der Zucherwaaren⸗ 


inks, zu vermiethen. 


möbl. Zimm 
Am Hirſchgaſſe 2, 1 Tr., 


Danziger 
Ruder-Verein. 
Monats-Berinmmlung 


Mittwoch, den 1. Novbr., 
Abends 8½ Uhr, 
im Bürgerbräu. 


Der Vorſtand. 


Gambrinns⸗Halle, | 


Ketterhagergaſſe 3, 
empfiehlt 


Mittags tiſch 


in und außer dem Haufe 
a 75 u. 1,00 M, 

für Abonnenten von 60 g an. 
Meine oberen Säle, zu 
Hochzeiten, für Vereine, 
Tanzkränzchen und Ver- 
ſammlungen ganz befon- 
ders geeignet, erlaube ich 
mir einem hochgeehrten 
Publikum unentgeltlich 
zur Verfügung zu ſtellen. 


Don peu e a ſeden Mittwoch 
und Sonnabend 


warme Blut- und 


Leberwurſt 
empfiehlt 


C. A. IIlmonn, 
Tleiſchermſtr. Or. Krämergaffe 1. 


deutsches 
Geſellſchaftshaus, 


Heil. Geiſtgaſſe 107. 
5 Heute Abend: ö 


lut. 


or t: 
Gänſeſchwarzſauer. 
Hochachtungsvoll 
eee en, ROW. 


ipal Sils 


Heil. Geiſtgaſſe 24. 
Heute Abend von 6 Uhr ab: 


Wurſt-Picknick. 


Ref aurant Elyffum 


Carl Schlak, 
Brodbänkengaſſe 12. 


Heute Abend: 
MWurft - Ejien, 
Außerdem wie bekannt: 
Stammfrühſtück warm, d 30 
Mittagstiſch, 3 Gänge, 60 G, 


Stammabendbrod a 40 2. 
Gute Biere, gute Weine. 


Reichel⸗Brän. 


I. Damm No. 7. 


Heute Abend: 
Friſche 


Blut- U. Leherpurſ 


etc. 
Hochachtungsvoll 


Ernst Hinze. 


ER 
— 


Sammlung 
Frühſtücksvertheilung an 
N arme Schulkinder: 

Kfm. Lange 6 U, Frau Stadt- 
rath Kosmack 10 M, Oberlehrer 
P. R. „T. B. 1 M, Frau 
Kund 5 M 


Zuſammen 187 M. 


Für Ed. Sommerfeldt⸗ 
Pröbbernau: 

Kaeber 3 ML, M. H. Wwe. 3 M, 

Exped, der Danziger Zeitung. 


lau 
65 


zur 


Der, Geſammtauflage der vor⸗ 
liegenden Nummer liegt eine 
Extrabeilage der Deutſch - Ital, 


4 Wein-Import-Geſellſchaft Daube, 


A.-6,, Stuttgart. 
Ullr ich's 


Hamburg -St. Pauli. 


koſtenfrei Haus, Küchen und 
Zimmermädchen bei hohem Lohn. 
(1606 

großen 
gl. ital. Staatscontrole zu ſtehen 


Retourmarke. 
Ein jüng. Manufacturiſt 
bei ſofortigem Antritt, ein 
Sohn achtbarer Eltern, mit 
guten Schulkenntniſſen, der 
das Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft erlernen will, 
können ſich melden. 
Carl Baegler, Beutlerg. 2. 


onner, Kinen & Co. (Central⸗ 
Verwaltung in Frankfurt a. M.) 


503 bei, welche außer, einem Breis- 

8 verzeichniff Kufklärungen über 
5 Zweck u. Ziele dieſer, unter dem 
DBermittelungs - In- 
ſlitut. Marienſtr. 57. N 
Sucht ſtets enthält. 


Protectorate der kgl. ital, Re- 
gierung gegründeten Geſellſchaft 


Die Weine dieſer Geſellſchaſt, 
welche bei anerkannt vorzüg- 
licher Qualität auch weiter den 
Vortheil bieten, unter 


und daher den Conſumenten 
Garantie für abſolute Reinheit 
und Urſprung gewährleiſten, 
haben bereits einen Abſaß von 
über 6 Millionen Flaſchen er⸗ 
langt. : (4022 


Druck und Derlag 
von KH. W. Kafemann 155 Danzig. 


EINE en 


’ 


